
nach.

tzer
euſch

Jäh-

tutt
Naſt

eſel)-
dalk

tutt

——m-d

htete
yffel
terei,

Uhr,
des

Be
Un

12691

hoch
12697
r.

eiden
ders,

ermit
12728

en.

Politik
akteur
o uit
e.

Jakteur
e ſt en

eraten
bends.

c

Abonnements Preis
pro Quartal 5 Mark.
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in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
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Halle, den 19. Mai.

Die Engländer über das Elberfelder
Syſtem.

Vor uns liegt das neueſte engliſche Blaubuch „Bericht
über das Elberfelder Armenpflegeſyſtem (welches bekannt-
lich auch in Halle gilt) und die deutſchen Arbeiterkolonien,
den beiden Häuſern des Parlaments vorgelegt auf Befehl
Jhrer Majeſtät“. Es enthält zwei Aufſätze von J. S.
Davy, einen von C. S. Loch und einen von A. F.
Hanewinkel, und dieſe Aufſätze geben wieder, was dieſe
drei Herren für Eindrücke in Deutſchland gewonnen haben,
beſonders aber, was ſie aus deutſchen Werken ſchöpfen
konnten. Böhmerts Sammelwerk, „das Armenweſen in
77 deutſchen Städten“. hat viel Material hergegeben, ferner
ſind Bücher von Emminghaus, Lammers, Rocholl,
Münſterberg, Aſchrott u. a. m. benutzt. Der deutſche
Leſer wird alſo dieſes Blaubuch nur einſehen, um zu er
fahren, wie dieſe engliſchen Sachverſtändigen über die Ein
r keit der neudeutſchen Syſteme in ihrem Vaterlande
enken.

Nur Herr Loch ſpricht ſich einigermaßen darüber aus,
er iſt Sekretär der Londoner Geſellſchaft für Regelung
der Wohlthätigkeit“; man darf wohl ſagen, er und ſein
Verein vertreten in England dieſelben Anſchauungen wie
unſere neueren deutſchen Armenpfleger, und ihr muthiges
Auftreten gegen planloſe, entſittlichende Gabengeberei hat der
Geſellſchaft ſchon wanche ſog. Wohlthäter zu Gegnern ge
macht. Herr Loch kommt nun zu dem Schluſſe, daß das
Elberfelder Syſtem in den z Händen für Deutſch
land ein Segen ſein müſſe, für England aber, beſonders
für London, paſſe es nicht. Das Hauptinſtitut der eng
liſchen Armenfürſorge iſt das Arbeitshaus; wer den Muth
hat, da hinein zu gehen, nimmt man an, müſſe arm genug
ſein, um auf die öffentliche Unterſtützung ein Recht zu
haben. Die neudeutſche Armenpflege iſt dagegen weſent
lich eine offene; um das ſein zu können, muß ſie eine
große Zahl wohlgebildeter und r Bürger auf
bieten können, die unbezahlte mühſame Geſchäfte und
Heſonders den R mit den Bittſtellern auf ſich neh-
men. Herr Loch ſieht wohl, daß das Ehrenamt des
Armenpflegers eine vortreffliche politiſche Schulung iſt,
daß durch die Heranziehung vieler Kräfte nicht nur das
Hauptziel, die Unterſtützung der Nothleidenden, beſſer
erreicht wird, ſondern daß auf dieſe Weiſe auch richtige
Anſchauungen über Armenweſen Wohlthätigkeit, ſoziale
Fragen c. ſich allmählich immer weiter ausbreiten müſſen.
Aber er berechnet ſich, daß man von Berkiner Verhältniſſen
aus 7200 Armenpfleger für London verlangen müſſe, von
Elberfelder Verhältniſſen aus gar 13 700. Dieſes Heer
von freiwilligen Armenpflegern aufzubringen und nach
gleichen Grundſätzen zu leiten, erklärt er für unmöglich.
Der Londoner wird ſich nie überreden laſſen, daß der
Dienſt in der öffentlichen Armenpflege ſeine Bürgerpflicht
ſei. So freigebig und opferwillig auch Tauſende in London
ſind, ſo wollen ſie doch nicht bloße Diener in einem großen
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ſo lange ſie Noth und Elend um ſich verſammeln und
dann den Hunger ſtillen und die Blößen decken können, ſie
fragen nicht, ob ſie durch dieſe mittelalterliche Barmherzig-
keit mehr Elend erzeugen als ſie entfernen. Das Fragen
und Erwägen der neudeutſchen Armenpflege, was doch oft
zum Verſagen der Hilfe führt, würde ihnen hartherzig und
unchriſtlich erſcheinen; ſie würden ein ſolches Syſtem in
London angreifen, ſtatt ſich daran zu betheiligen. Dazu
kommt noch, daß London keine Stadt wie Elberfeld oder
Hamburg iſt, wo Arme und Reiche nahe bei einander
wohnen, ſondern eine Häuſerprovinz, deren öſtlicher Theil
den Armen, deren weſtlicher den Reichen gehört. Wollte
man das Elberfelder Syſtem einſführen, ſo würd es hier
an Armen, dort an Armenpflegern fehlen, es würde nöthig,
daß die Armenpfleger erſt ſtundenlang mit dem Omnibus
oder der unterirdiſchen Bahn führen, wenn ſie ihre Armen
beſuchen wollen.

Kurz, die Schwierigkeiten ſcheinen unüberwindlich. Hr.
Loch ſagt es nicht, aber man ſpürt es: es iſt vorerſt nöthig,
daß die Londoner und alle Engländer zu modernen An-
ſchauungen über Armenpflege und Wohlthätigkeit erzogen
werden, dazu würden dienen ähnliche Verſammlungen, wie
ſie der Deutſche Verein für Armenpflege und Wohlthätig-
keit alljährlich abhält, dazu dient ſeit vielen Jahren, leider
ohne den gewünſchten Erfolg, die London Charity Organi-
sation Society.

Ein Hauptgrund gegen das Elberfelder Syſtem fällt
in den anderen engliſchen Städten, wo Arme und Reiche
räumlich nicht ſo getrennt ſind, weg, und der Liverpooler
Unterſtützungsverein hat, wie Herr Hanewinkel an
Herrn Davhy ſchreibt, bereits Schritte gethan, nach Elber-
felder Muſter die freiwillige Thätigkeit für die Armen-
pflege zu organiſiren.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Das geſtern ſchon mitgetheilte Bulle-

tin über das Befinden des Kaiſers beſtätigt in vollem
Umfange das günſtige Bild der letzten Tage. Hinzuzu-
fügen wäre noch, daß der hohe Patient eine recht gute
Nacht hatte und durch Huſten und Auswurf weniger be-
läſtigt wurde als in den vorhergegangenen Nächten. Geſtern
Vormittag begab ſich der Kaiſer um 10 Uhr in den Park
und brachte bei der erheblich wärmer gewordenen Witterung
den größten Theil des Tages im Freien zu.

Die Kaiſerin Auguſta ſoll beabſichtigen, am 26. Mai
nach Baden-Baden abzureiſen, nachdem ſie in Berlin noch der
Hochzeit ihres Enkels, des Prinzen Heinrich, beigewohnt hat.

Der Bundesrath ertheilte in der am 17. d. M. unter
dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretär des Jnnern
von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung den Geſetzentwürfen
für Elſaß-Lothringen über Enregiſtrements- und Stempel-
gebühren und über die Strafſachen der Enregiſtrements-Ver-
waltung mit deu vom Landesausſchuß von ElſaßLothringen
beſchloſſenen Abänderungen die Zuſtimmung und genehmigte
den Entwurf der dem amtlichen Waarenverzeichniß zum Zoll-
tarif beizufügenden Beſtimmungen über die Tara. Die Vor-
lagen, betreffend die Nachwahl eines zweiten Stellvertreters des
zweiten, von den Berufsgenoſſenſchafts-Vorſtänden aus ihrer
Mitte gewählten nichtſtändigen Mitgliedes des Reichs-Ver
ſicherungsamts und der Entwurf von Vorſchriften über die
Verſendung von Sprengſtoffen und Munitionsgegenſtänden der
Militär- und Marineverwaltung auf Landwegen und auf

Organismus ſein. Die Wohlthätigkeit macht vielen Freude,
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1ce e e 2Schiffen, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung
überwieſen. Seitens der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen
und für Handel und Verkehr wurde über dem Verkehr mit Brannt-
wrin zwiſchen Luxemburgund den Staaten der deutſch. Branntwein
ſteuerGemeinſchaftBericht erſtattet. Es wurdebeſchloſſen, daß jeder
im Gebiete der deutſchen Branntweinſteuer-Gemeinſchaftimfreien
Verkehr befindliche Branntwein nach dem Herzogthum Luxem-
burg mit Uebergangsſchein mit der Wirkung, abgefertigt werden
könne, daß dafür an Luxemburg die bisherige vertragsmäßige
Steuervergütung gezahlt wird. Hierauf wurde die in Folge
Ablaufs der Wahlperiode erforderlich gewordene Neuwahl der
nichtſtändigen Mitglieder des ReichsVerſicherungsamts aus der
Mitte des Bundesraths vorgenommen. Der Reſolution des
Reichstages vom 25. Februar d. J., betreffend Rückerſtattung
von auf Kokosgarn gezahlten Zoll, beſchloß die Verſammlung
keine Folge zu geben. Endlich wurde über die Zollbehandlung
verſchiedener Gegenſtände Beſchluß gefaßt.

Die Berl. Pol. Nachr. ſchreiben: „Anknüpfend an
unſere geſtrigen Bemerkungen über die Nothwendigkeit, un-
ſeren heimiſchen Markt vor Ueberſchwemmung mit
ruſſiſchem Getreide durch neue und energiſche Maß-
regeln zu ſchützen, zerbrechen ſich verſchiedene Blätter den
Kopf darüber, welcher Art dieſe Maßregeln wohl ſein
ſollten. Eines derſelben weiſt von vorneherein zurück, daß
es ſich um eine Erhöhung der Getreidezölle handeln könne,
„da der Reichstag nicht beiſammen iſt und auch in nächſter
Zeit nicht zuſammentritt“. Wir ſind nicht in der Lage,
auch nur die Vermuthung auszuſprechen, daß eine ſolche
Erhöhung ins Auge gefaßt ſei, nur möchten wir das be
treffende Blatt darauf aufmerkſam machen, daß Unkenntniß
der einſchlagenden Verhältniſſe allein es zu obiger Be
merkung veranlaſſen konnte.

Jn einem erneuten Aufruf an die Spiritus-
brenner, welchen die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ geſtern Abend publizirt, wird den Jntereſſenten
in letzter Stunde nochmals dringend der Beitritt zur Spi-
ritusbank nahegelegt und insbeſondere betont:

erſtens, daß die bisher erfolgten Anmeldungen das Zu
ſtandekommen der Bank wahrſcheinlich machen, und dann daß
vorbereitende Schritte im Hinblick hierauf bereits geſchehen
ſeien, um durch Herſtellung eines internationalen Kartells auch
die Weltmarktpreiſe zu halten. Jn Bezug auf dieſe beiden ge
wiß ſehr bedeutungsvollen Momente erfahren die B. P. N.
daß in den letzten Tagen die Anmeldungen pro Tag ſich durch
ſchnittlich auf 3. bis 4 Millionen Liter Kontingentsſpiritus
ſtellten und daß ferner im Hinblick auf die Möglichkeit, daß der
deutſche Exportſpiritus in einer Hand ſich zuſammenfinden
könnte, ſchon vor einiger Zeit von Karlshamm und in neueſter
Zeit von anderen ausländiſchen Jntereſſentengruppen Anfragen
hierher gekommen ſind, ob gegebenenfalls die Spiritusbank
ſich zu einem internationalen Kartell bereit finden laſſen würde.

Geſtern waren vierzig Jahre ſeit der Eröffnung des
Frankfurter Parlaments verfloſſen. Von den mehreren
Hundert zählenden Abgeordneten, welche Preußen in jenes
Parlament entſendet hatte, leben nur noch zwölf, nämlich:
Präſident a. D. v. Wegnern, Geheimrath Beſeler, Geheimrath
Georg Simſon, Landrath z. D. v. Schirrmeiſter, ſämmtlich zu
Berlin, Präſident Eduard v. Simſon zu Leipzig, Präſident
a. D. Rothe zu Halle, Oberpräſident z. D. Frhr. v. Ende zu
Eſſen, Präſident Sturm zu Magdeburg, Gutsbeſitzer Dr. Kähler
zu Neuteich, App.-Ger.Rath Reichensperger zu Köln, Juſtizrath
Pinkert zu Erfurt, Geheimrath Graf v. Keller zu Gotha.

Frankreich. Nach einem Communiqué der „Agence
Havas“ wurde dem deutſchen Unterthan, Schrift-
ſetzer Littauer, der angab, den Markt von Chalons ſur
Marne beſuchen zu wollen, der Eintritt in franzö
ſiſches Gebiet von dem Polizeikommiſſar in Jgney
Avricourt nicht geſtattet, weil er einen Erlaubnißſchein,

Nachdruck verboten.
Schwarze Pfingſten.

Erzählung von Silveſter Frehy.
I

Jn unſern Rücken erglänzte der breite Silberſpiegel
des Congo, an deſſen Ufer wir während der Nacht unſer
Quartier auf lagen hatten. Unſer Ziel war
der Staat der Vaadi, eines friedlichen Negerſtammes, wo
wir die territorialen Verhältniſſe zu ergründen und, ſofern
es erſprießlich, Handelsverbindungen im Auftrage unſerer
Landsleute in Camerun anzuknüpfen gedachten.

Es war gegründete nung vorhanden, daß eine
Verſtändigung erzielt würde. Unſer Dolmetſch, Rizilu,
durfte ſi n daß er die ſämmtlichen Dialekte der
Negerſtaaten CentralAfrikas beherrſche. Ueberdies trugen
die Kameele eine ſolche Laſt von Koſtbarkeiten jeder Art,
daß ſich ein Negerherz, und wäre es auch noch ſo grauſam
und dem Verkehr mit den Weißen abhold, ſchwerlich da
gegen verſchließen konnte.

Man rühmte übrigens den Vaadis eine gewiſſe Kultur
nach. Jhre Religion war eine Miſchung von Mohameda-
nismus und Chriſtenthum, ein buntes Moſaikwerk von
allerhand Dogmen, ohne jede Vermittlung und grell genug
für den Europäer, ſelbſt wenn er kein Fremdling mehr
war auf den Pfaden, welche abſeits vom fernen geſitteten
Erdtheil führen.

rich wollten wir daſelbſt Pfingſtraſt halten.
izilu war nicht nur unſer Dolmetſch, ſondern auch

unſer Wegweiſer. Wie ſeiner Ortskunde durften wir jedoch
auch ſeiner Geſinnung vertrauen. Er hatte in Camerun
deutſch gelernt und ſich ſchnell genug nicht nur mit derSprache, ſondern auch mit unſerm Weſen befreundet. Ein

hübſcher Junge mit ſchlank-muskulöſem Körper, mit treu
blickenden Ebenholzaugen und Zähnen, die wie Elfenbein
ſchimmerten, war er ſtets fröhlich und geſprächig, beſaß
alſo mit einem Wort all die n legt welche man bei
einem Reiſegeſellſchafter am liebſten ſucht und leider nicht
rmmer finde“

Es war ein wunderbar ſchöner Morgen. Eine bunt-
geſtickte Flora, noch gehoben durch das Gold der Sonnen-
ſtrahlen, berückte uns faſt die Sinne. Der Thau der Nacht
übte ſeine erquickende Wirkung aus; oft perlte er ſogar
noch wie eine Diamantſchnur an dem zackigen Saum des
Blattes der Fächerpalme.

Rizilu ritt an meiner Seite.
Mir fiel es auf, daß er allmälig ſchweigſam geworden.

Aber ich gab meiner Wahrnehmung nicht weiter Ausdruck,
da ich wußte, daß bei ihm wie bei einem jeden Sohn dieſes
merkwürdigen Landes ein Wechſel von einer Stimmung zur
andern leicht eintreten konnte, ohne daß eine eigentliche Ur-
ſache vorhanden wäre.

Plötzlich ſprang er vom Pferde und bengte ſich über
den Erdboden.

Die Stekle war unbewachſen. Irgend ein Abdruck,
ein Zeichen mußte Rizilus Aufmerkſamkeit erregt haben,
denn nur dadurch konnte er veranlaßt ſein, ſo unverwandt
und mit den Zeichen der äußerſten Beſtürzung in dieſer
Stellung zu verharren.

Jch ſprang gleichfalls vom Pferde und fragte, indem
ich zu ihm trat:

„Was giebt es, Rizilu
„Schlechte Nachricht, Herr“, erwiderte er. „Es iſt

m in der Nähe, der uns ſehr gefährlich werden
ürfte.

Jch glaubte erſt, daß er irgend ein wildes Thier
einen Löwen oder den hier ſehr oft vorkommenden Königs
tiger meine. Aber dann theilte mir Rizilu mit, daß die

ußſpuren von den Dangalis herrührten. An einer Ab-
onderlichkeit, welche ſie auf künſtliche Weiſe ſofort nach

der Geburt ihren Ferſen beibrachten, ſei er zu dieſem
Schluſſe gekommen.

Jch erinnerte mich, bereits von dieſem Stamme, als
ich noch in Camerun weilte, vernommen zu haben. Und
Rizilu bekräftigte, was mir noch in der Erinnerung haftete,
durch weitere Ergänzungen. Darnach gehörten die Dangali
zu den gefürchtetſten Bewohnern Central-Afrikas. Sie ſeien
ebenſo tapfer wie grauſam. Mit ihrem Cult, einem rohen

Fetiſchdienſt waren ſelbſt Menſchenopfer verknüpft. Eine
Zeit freilich ſchienen ſie davon abgekommen zu ſein. Ueber
die Urſache gingen die merkwürdigſten Gerüchte herum.
Ein König ſollte über ſie geherrſcht haben, welcher ſie von
ſolchen barbariſchen Gepflogenheiten zu entwöhnen ſuchte.
Er war ebenſo weiſe wie milden Sinnes, aber eigentlich aus
anderm Stamm und nur durch die Vermählung mit der Erb
tochter Djolibab zur Herrſchaft gelangt. Seit er geſtorben
habe jedoch nicht nur die urſprüngliche Wildheit wieder
Platz gegriffen, ſondern dieſelbe ſich noch, wie wenn man
die Zeiten der Milde und Weisheit einholen müſſe, ge-
radezu geſteigert.

„Wir haben uns alſo verirrt,“ ſagte ich, „indem wir
in eine ſo gefährliche Nachbarſchaft gelangt ſind.“

Rizilu ſchüttelte ſeinen Krauskopf.
„Durchaus nicht, Herr! Jn unſern Rücken iſt die

Sonne und vor uns die zackigen Felsgipfel des Mondge-
birges, das allerdings noch viele, viele Tagereiſen von
uns entfernt liegt, wiewohl es ſich in der klaren Luft ſo
nahe ausnimmt. Wir wandelten den geraden Weg, welcher
in das Gebiet der Vaadis führt. Ein Abweichen davon
bleibt unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen.“

„Wie können wir dann einen Zuſammenſtoß mit den
Dangalis fürchten

„Dennoch, Herr! Und zwar fürchte ich, daß wir ſie in
einer Stimmung treffen, welche für uns ſo ungünſtig wie
möglich iſt. Wahrſcheinlich befinden ſie ſich auf dem
Kriegspfade. Sie lebten längſt mit den Vaadis in Miß-
helligkeiten, und ein Meſſen der Kräfte müßte früher oder
ſpäter einmal ſtattfinden. Das iſt jetzt der Fall. Sie
haben entweder die Vaadis ſchon beſiegt, oder die Ent
ſcheidung muß hier im eigenen Lande rſelben allernächſtet
Zeit bevorſtehen.“

Jch war nachdenklich geworden.
An einen Jrrthum von Seiten Rizilus war nicht zu

denken, an einen etwaigen Mangel an noch
weniger. Das bürgte für die Gefahr, in welcher wir uns
befanden eine Gefahr, welche mit allen ihren Couſe-
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wie ihn fremde ümherziehende Händler haben müßten
nicht beibringen konnte. Der hiervon ſofort in Kenntniß
geſetzte Präfekt des Departements Meurthe et Moſelle
gab jedoch ſchließlich dem Littauer die erforderliche Ge
nehmigung zum Ueberſchreiten der Grenze.

Jtalien. Der General San Marzano iſt aus
Maſſovah in Rom angekommen.

Die Unterſuchung über den Dynamit-
Unfall, welcher ſich ſeiner Zeit in Fort Tiburtin er
eignete, ergab, daß der Oberſt Bonadicti die Unvorſichtig
keit begangen hatte, in Gegenwart des Kronprinzen ſolche
Experimente, welche von den Oberbehörden noch nicht
approbirt waren, vorzunehmen. Jn Folge deſſen unter
breitete der Kriegsminiſter dem Könige ein Dekret, nach
welchem der Oberſt Bonadicti zur Dispyſition zu ſtellen
ſei. Der König hat jedoch dieſes Dekret in Berückſichtig-
ung der langen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung des
Oberſten nicht unterzeichnet.

Spanien. Bekanntlich iſt die Eröffnung der Allge
meinen Ausſtellung in Barcelona auf den 20. ds.
Mts. alſo auf den Pfingſtſonntag, anberaumt worden.
Inzwiſchen hat der Telegraph das Eintreffen der Königin-
Regentin nebſt dem jungen Könige in der Ausſtellungsſtadt
angezeigt, gleichzeitig haben auch die offiziellen feſtlichen
Veranſtaltungen ihren n genommen.

Für Spanien handelt es ſich aus dieſem Anlaſſe keines
wegs blos um die Erreichung derjenigen Zwecke, die bei Jn-
ſzenirung induſtrieller Wettkämpfe gewöhnlich in erſter Linie zu
ſtehen pflegen, obgleich es dafür gewiß keinen geeigneteren Platz
als eben Barcelona das ſpaniſche Mancheſter wie dieſes ge-
werbliche und maritime Emporium mit Recht genannt wird,
hätte wählen können. Man weiß, was Alfonſos III. Herr-
ſcherthätigkeit auf ſpaniſchem Boden geleiſtet, was für ein poli
tiſches Vermächtniß ſie, leider faſt nur in zarten wenn auch
noch ſo verheißungsvollen Keimen, dem Lande hinterlaſſen hat.
Dieſem politiſchen Vermächtniß ihres zu früh geſchiedenen Ge
mahls iſt die Königin-Regentin, in anerkennenswerther Weiſe
pon ihren miniſteriellen Berathern unterſtützt, eine treue
Pflegerin und Förderin W Unter ihren Auſpizien hat
der Selbſtbefreiung der Nation von ſchlimmen Ueberlieferungen
einer durch Pronunciamentos und Bürgerkriege ausgefüllten
Vergangenheit ſchnelle und ſtetige Fortſchritte gemacht. Jn
demſelben Maße, als das Volk erkennen lernte daß es die
Bürgſchaften einer normalen ſtaatlichen Entwickelung einzig und
allein im engſten Anſchluß an die verfaſſungsmäßige Monarchie
zu verwirklichen vermöge, nahmen der innere Aufſchwung und
ie äußere Geltung der Monarchie zu. Es folgte die Rang-

erhöhung der ſpaniſchen Geſandtſchaften in den europäiſchen
Hauptſtädten zu Botſchaften und umgekehrt; Spanien gab da
mit ſeinem Streben Ausdruck, die Feſſeln des langjährigen
Stillſtandes abzuſchütteln und als ebenbürtiges Glied in den
Kreis der Mächte einzutreten. Seitdem hat es ſein Augenmerk
unentwegt auf die zeitgemäße Entwickelung ſowohl ſeiner
Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer wie nicht minder auch
auf intenſive Entfaltung ſeiner materiellen Hilfsquellen gewor
fen. Es ſind wie man ſieht poſitive Aufgaben und idegle
Hiele erſten Ranges, welche die Regentſchaft der Königin-
Wittwe der Thatkraft des Volkes geſteckt hat und mit deren
Löſung dem Staatswohl zweifellos beſſer gedient iſt als mit
der traditionellen Anzettelung von Palaſtrevolutionen oder
Militäraufſtänden. Die Zeitumſtände ſind heute der ehrlichen
politiſchen Regenerationsarbeit günſtiger denn je vorher. Das
in Europas Mitte hingelagerte Friedensbollwerk ſetzt den frühe
ren frivolen Hegemoniegelüſten einer Einzelmacht ein ſchier un
überſteigliches Hinderniß entgegen hält aber dem legitimen
Streben der Nationen nach Freiheit der Entwickelung die
völkerrechtliche Bahn gewiſſenhaft offen. Den Beweis für die
Sympathien, deren die Politik ſeiner Königin-Regentin allent-
halben in Europa ſich erfrent, beſitzt Spanien einmal in der
Betheiligung des Auslandes an der Ausſtellung in Barcelong,
zweitens, und beſonders augenfällig aber in dem Flottenrendez-
vous der Mächte auf der Rhede des Ausſtellungsortes. Die
Flaggen der in Barcelona ankernden großmächtlichen Geſchwa-
der winken den ſpaniſchen Farben gleichſam kameradſchaftliche
Grüße zu als ſymboliſche Anerkennung der Thatſache daß
hinfort auch Spanien denjenigen Staaten zuzuzählen iſt, welche
ungeſtört an ihrem nationalen Aufſchwunge arbeiten wollen,
daher ebenſo ſehr durch Intereſſe wie durch Neigung auf die
Unterſtützung einer Politik angewieſen ſind, deren weſentliche
Aufgabe eben in der Eindämmung und möglichſten Unſchädlich-
machung aller widerſtreitenden Tendenzen beſteht.

Der Entwurf des neuen ſpaniſchen Branntwein-
ſteuergeſetzes iſt in der Faſſung, in welcher er aus den
Kommiſſionsberathungen hervorgegangen iſt, von der zweiten
Kammer der Cortes mit nur unweſentlichen Abänderungen an-
genommen worden. Er geht nunmehr an den Senat. Jn
den Kommiſſionsberathungen iſt der Satz der zu zahlenden Ver
brauchsabgabe auf 65 Centimos für jeden Centeſimalgrad reinen
Alkohols im Hektoliter normirt worden. Eine Rückvergütung
bei der Ausfuhr von Wein findet nicht ſtatt. Der bei dem Jn-
kraſttreten des Geſetzes lagernde Branntwein unterliegt bis
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quenzen wohl geeignet ſein mußte, eine volle Erwägung
meinerſeits zu fordern.

„Wir kehren zurück,“ ſagte ich ſchnell entſchloſſen.
„Es wird das Beſte ſein,“ verſetzte Rizilu.
Wer die Verhältniſſe in jenen Gegenden des Näheren

kennt, wird wiſſen, wie ungern ich einen ſolchen Schritt
thun konnte. Einmal dem Ziele ſo nahe, welches ich
lange erſtrebt, ſollte ich freiwillig abſtehen. Dazu die
Mühſeligkeiten, welche mit der Rückkehr in das Camerun
Gebiet verknüpft waren. Wozu als nicht geringſte das
nochmalige Ueberſchreiten des Congo gehörte, jenes mächtig
treibenden Stromes, der uns allein mehrere Tage zum
Unterbrechen der Reiſe gezwungen hatte, bevor wir nur
eine Stelle fanden, welcke theils als Furt, theils in Folge
einer Ueberbrückung paſſirbar wurde.

Dann die vereitelte Freude, die Pfingſten in Behag-
lichkeit verleben zu dürfen.

Wir raſteten noch, um die Kameele zu tränken und
einen Jmbiß zu nehmen, als Huſſchlag der Roſſe, unter
miſcht mit allerhand inartikulirten Rufen, uns auf eine
Ueberraſchung vorbereitete.

„Es ſind Reiter der Dangali,“ ſagte Rizilu, welcher
behauptete, daß die Laute, welche wir vernommen, das
Kriegsgeſchrei dieſes wilden Stammes ſeien.

Jch war mir der kritiſchen Lage, in welcher wir uns
befanden, vollkommen bewußt. An Flucht war nicht zu
denken; an Gegenwehr ebenſo wenig. Denn wenn auch
unſere Schußwaffen in beſter Ordnung waren, ſo konnten
wir gleichwohl, im Ganzen ſechs Menſchen einer ſo
er Menge, wie ſie es nach den ſtets näher kommen-

en Anzeichen zu ſein ſchien, nicht Stand halten.
enige Augenblicke ſpäter waren wir bereits um-

ringt.
Die wilden Mienen, die drohenden Geſten ließen mich

keinen Augenblick darüber im Unklaren, welchem Geſchick
wir entgegenſteuerten.

in verſuchte, eine Vermittlung anzubahnen. Aber
e

zur vollen Höhe der Verbrauchsabgabe der Nachbeſteuerung.
Die Spanier haben aus den in Deutſchland gemachten Er

fahrungen praktiſchen Nutzen gezogen.
Großbritannien und Jrland. Jn einer zu Dublin

ſtattgehabten Verſammlung von parnellitiſchen, ka-
tholiſchen Deputirten wurde, wie ſchon kurz erwähnt,
nach langen Debatten ein Manifeſt beſchloſſen, in wel
chem erklärt wird, die in dem Cirkular des heiligen
Stuhl an die iriſchen Biſchöfe aufgeſtellten That
ſachen ſeien unbegründet. Nach einer längeren Darlegung
der Gründe für dieſe Behauptung der Deputirten wird in
dem Manifeſt das lebhafte Bedauern ausgeſprochen, daß
der heilige Stuhl der Urſache der Leiden und der Unord-
nung, unter welchen das iriſche Volk ſeufze, keine Erwähn-
ung thue nämlich des Umſturzes von Recht und Ge
rechtigkeit und der gänzlichen Abweſenheit aller chriſtlichen
Liebe. Jndem ſodann dem heiligen Stnuhle die geiſtliche
Gerichtsbarkeit zugeſtanden wird, halten ſich die parnellit-
iſchen Deputirten verpflichtet, in formeller Weiſe auszu
ſprechen, daß die iriſchen Katholiken keinerlei Recht des
heiligen Stuhles anerkennen können, dem iriſchen Volke
gegenüber in die Behandlung ſeiner politiſchen Angelegen
heiten ſich einzumiſchen. Auch die iriſchen Biſchöfe
haben ein gemeinſames Schreiben an den Papſt
gerichtet, in welchem ſie für das ihnen zugegangene päpſt-
liche Reſcript danken und ebenſo dankend anerkennen, daß
aus gewiſſen Sätzen des Reſcriptes hervorgehe, wie zwi-
chen der nationalen und der religiöſen, moral-
ſchen Frage ein Unterſchied gemacht werde. Der

Papſt habe ſich jedenfalls nicht gegen die Landliga,
ſondern nur gegen die Urheber allgemeiner Ausſchreitungen
ausſprechen wollen.

Abyſſinien. Nach einer ſchon geſtern telegraphiſch von
uns gemeldeten Meldung aus Adua ſoll der Sohn des Negus
von Abyſſinien, Kronprinz Ras-Areg Selaſſin, den gegen ge
nannte Stadt vordringenden Derwiſchen beim Dorfe Maglan,
unweit des Tzang-Sees, eine völlige Niederlage beigebracht
und, ſie bis nahezu an die Grenze des Königreiches Goggiam
zurückgeworfen haben. Mehr als zweitauſend gefallene Der-
wiſche ſollen dabei das Schlachtfeld bedeckt haben; aber auch die
Abyſſinier ſollen ſchwere Verluſte erlitten haben. Indeſſen fiel
letzteren auch das Lager der Derwiſche in die Hände, in dem
nun auch viele Koſtbarkeiten, welche dieſe aus den abyſſiniſchen
Kirchen und Klöſtern geraubt hatten, vorgefunden wurden. Jn
der Hauptkirche der ehemaligen Hauptſtadt Gondar, welche von
den Derwiſchen ſchon auf's Aeußerſte bedroht war, wurde aus
dieſem Anlaſſe ein feierlicher Dankgottesdienſt abgehalten. Auf
die Jtaliener, deren natürliche Bundesgenoſſen die Derwiſche
waren, weil ſie den Negus von einem Kriege mit Jtalien ab-
hielten, wird dieſe Nachricht wohl keinen ſehr erfreuenden Ein
druck machen, da es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß der Negus,
durch ſolchen Erfolg ermuthigt, nach Ablauf der Regenzeit die
gegen die Jtaliener geplant geweſenen Unternehmungen wie-
der aufnimmt. Die italieniſche Kammer hat ſich übrigens
für die Fortführung der bisherigen Afrikapolitik entſchicden
un C dem Miniſterium ihr unverkürztes Vertrauen aus-
gedrückt.

Eröffunng der Ausſtellung zu Kopenhagen.
Kopenhagen, 18. Mai.

Die Ausſtellung für Jnduſtrie, Landwirth-
ſchaft und Kunſt iſt heute in Gegenwart der Mitglieder
der Königlichen Familie eröffnet worden. Der Präſident

der Ausſtellung Graf Frys Fryſenborg hielt folgende
Feſtrede:

„Hochgeehrte Verſammlung! Wir ſammeln uns heute, um
unter Protektorat unſers gnädigſten Königs eine nordiſche Aus-
ſtellung zu eröffnen, die dadurch, daß ſie gleichzeitig Jndnſtrie,
Land wirthſchaft und Kunſt umfaßt, die erſte von den drei
nordiſchen Reichen abgehaltene wird.

Durch reichliche Zuſchüſſe des däniſchen Staates und der
Kommuße Kopenhagen iſt es möglich geworden dies Werk zu
vollführen. Zuerſt und vor Allem danken wir unſeren Stamm-
verwandten für die reichliche Theilnahme, die ſie uns be
wieſen, und zwar um ſo mehr, weil ſie es in einer Zeit gethan,
in welcher nur ungern außerordentliche Laſten übernommen
werden. Beſondere Anziehung erhält unſere Ausſtellung durch
die Sammlung induſtrieller Gegenſtände, die wir von ungefähr
allen größeren Staaten Europas empfangen und wir
ſtatten hiermit unſeren beſten und herzlichſten Dank ab für die
Bereſtwilligkeit, mit der man uns entgegengekommen ſo daß
wir Gelegenheit haben werden, bei, uns zu Hauſe die Vollkom-
menheit zu bewundern, zu der ſich die auswärtige Jnduſtrie

entwickelt. 2Wir ſind in dieſer Weiſe in unſerem Beſtreben vom Aus-
lande, von Stammverwandten und von eigenen Behörden unter
ſtützt. Nicht minder ſchulden wir Anerkennung den individnellen
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Ebenſowenig ſchützte
den guten Kerl ſeine ſchwarze Haut vor einer Vergewal-
tigung. Er wurde, ebenſo wie wir Bleichgeſichter inner-
halb unſerer kleinen Carawane, mit zufammengebundenen
Armen dem Ziele zugetrieben, welches man uns beſtimmt
hatte.

Da wir nebeneinander gingen, konnten wir wenigſtens
unſere Vermuthungen austauſchen. Diejenigen Rizilus
lauteten dahin, daß man uns vor die Königin Djolibab
führen wolle. Sie mußte auch in nicht zu weiter Ferne
weilen, denn ſonſt hätte man, ohne ihre Entſchließung ab-
zuwarten, uns jedenfalls ſchon kurz den Prozeß gemacht.

Jch konnte den Anſichten Rizilus nur beiſtimmen.
Trotzdem war der Weg welchen wir noch zu be

wältigen hatten lang und vor allem ſehr beſchwerlich.
Manneshohes Gras mußten wir auseinander biegen um
uns einen Weg zu bahnen. Dabei ſengten die Sonnen
ſtrahlen mit echt afrikaniſcher Gluth, ſodaß Schweiß und
Durſt auf gleiche Weiſe ermattend auf uns einwirkten.

Am meiſten litt mein Diener Chriſtian Krokow da
runter ein echt pommerſcher Junge, mit den mächtigen
Gliedern eines Hünen, aber dem winzigen Verſtande eines
Kindes. Und zu den Klagen über die Unzuträglichkeiteneines ſolchen unſreiwiligen Marſches kamen noch diejenigen

über das Schickſal, welches ob unſern Häuptern ſchwebte.
Daß wir dem ſichern Tode verfallen waren, daran zweifelte
er nicht. Seine Grübeleien galten nur der Ungewißheit,
ob man ſich damit begnügen oder nicht vielmehr daran
denken würde, uns echt kannibaliſch zu verſpeiſen. Wahr
ſcheinlich fürchtete er daß er bei der Friſche und Kraft
ſeines Körpers beſonders dazu auserſehen ſei, die Schüſſeln
zu dem Menu Jhrer ſchwarzen Majeſtät der Königin
Djolibab abzugeben.

„Unter einem Wuſt von Wehklagen aller Art beſtürmte
er mich mit ſolchen Fragen.

Es waren mißliche Pfingſten, die ſomit unſer
harrten!

Zu den ſeeliſchen und körperlichen Unbequemlichkeiten,

afrikaniſch vorſchreibt, zu beginnen.

man ließ ihm nicht einmal die Zeit, dies Werk mit den
nöthigen Formeln, wie ſie die Höflichkeit auf gut central- von denen ich ſelbſt heimgeſucht wurde, kam alſo für mich
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Opfern hier S Lande, die ſich nicht allein dadurch gezeigt, du
ein Garantiefond gebildet, ſondern auch und zwar hauptſächlich
in der Bereitwilligkeit, mit der Alle, an die wir uns gewendet,
uns zur derartigen Durchführung unſeres Vorhabens unter
ſtützt, ſo daß daſſelbe bekundet, daß wir nicht nur von Fort
ſchritt ſprechen können ſondern auch in der That für ſolchen
wirken, und daß es bezeugt, wie das däniſche Volk, obwohl klein,
doch lebensfähig iſt, dieweit es arbeiten kann und will.

Für uns Dinen iſt dieſes Jahr reich an Erinnerungen, auf
die wir auch jetzt mit Freuden rückblicken können. Hundert
Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem die Beſtrebungen die in
längerer Zeit die Regierung beſchäftigt hatten und die Ver-
beſſerung der Stellung des Bauernſtandes beabſichtigten,
ſegensreich mit Aufhebung der Leibeigenſchaft endeten.
Ein Jeder weiß, was wir Dänen durch die genannte Reform
gewonnen: perſönliche Freiheit wurde dem Bauernſtande ge-
geben es löſten ſich die Kräfte im Volk. Doch nicht nur im
Privatleben zeigten ſich die Früchte der erworbenen Freiheit,
auch unſerem öffentlichen Leben und unſerer Entwickelung wurde
hierdurch die erſte beſte und geſunde Grundlage gegeben ſo
daß wir, wie ſchon öfters, ſtark im Unglück ſtanden.

Es ſind demnächſt 25 Jahre, ſeitdem Se. Majeſtät
König Chriſtian IV. den Thron beſtieg. Mit Zufrieden-
heit können wir zurückſchauen, wir haben in dieſer Zeit außer
ördentliche Fortſchritte gemacht, ſowohl hinſichtlich der Jnduſtrie
wie hinſichtlich der Landwirthſchaft und Kunſt; ich ſpreche des-
halb die Hoffnung aus, es möge der König noch l nge ſein
Volk in Glück und Wohlſtand wachſen ſehen. Endlich iſt. in
dieſem Jahre das 50jährige Jubiläum unſeres Jnduſtrie-
vereins, welcher in unſerer induſtriellen Entwickelung ſich
einen ſchönen Platz erworben. Auch hinſichtlich der Zu-
kunft wird dies Jahr, ein merkwürdiges werden. Die nordiſchen
Länder werden ihre eigene Produktionsfähigkeit kennen lernen,
durch Vergleichen mit Produkten -auswärtiger Länder ihre
eigenen Vorzüge und Fehler erkennen, und demnächſt jene ent
wickeln, dieſe zu korrigiren ſuchen. Es wird ſich, glaube ich,
zeigen, daß die nordiſchen Länder einander vielfach ergänzen, ſo
daß Arbeitstheilung und gegenſeitige Auswechſelung von Pro-
dukten die Kräſte entfalten, ſowie den ökonomiſchen Vortheil
vermehren werden. Mit dieſer Hoffnung und mit dieſen
Wünſchen erſuchen ich und meine r Se. Majeſtät, die
nordiſche Jnduſtrie-, Landwirthſchaft- und Kunſtausſtellung 1888
eröffnen zu wollen

Der König erklärte hierauf die Ausſtellung für er
öffnet. Die Forts, ſowie die im Hafen ankernden Kriegs-
ſchiffe gaben Salutſchüſſe ab.

Jn der Rede, mit welcher der König die An-
ſprache des Ausſtellungspräſidenten erwiderte,
hob derſelbe hervor, der Anſchluß nicht nur Skandinaviens,
ſondern auch der mächtigſten Staaten Europas ſtärke die
beſten Hoffnungen auf einen guten Erfolg der Ausſtellung
für das Vaterland.

Das Ausſtellungskomitee hat für die fremden Ans-
ſtellungskommiſſare ein großes Feſt, welches den
28. Mai ſtattfinden ſoll, in Ausſicht genommen.

Heer und Marinue.
Jn ElſaßLothringen ſcheinen die Kriegervereineimmer mehr Fuß zu aſſen und damit einen immer ſtärker

werdenden Damm en die Verhetzungen abzugeben, welche
von Auswärts in die Reichslande getragen werden. Nach dort
her eingehenden Meldungen hat ſich die Zahl der genannten
Vereine in letzter Zeit ſo rn r nicht nur ſämmtliche
Städte, ſondern bereits auch zahlreiche größere und kleinere
Orte ſolche beſitzen. Jn allen Vereinen ohne Ausnahme be-
finden ſich Einheimiſche; bei nicht wenigen ſind letztere bereits
in der Mehrzahl. Es hat dies auch dazu geführt, daß eine An-
zahl von Vereinen von der eingeborenen Bevölkerung ange-
hörigen Präſidenten geleitet wird. Noch dieſer Tage hat ſich
in dem Vogeſenſtädtchen Neuweiler ein Kriegerverein gebildet,
deſſen 60 Mitglieder mit einer einzigen Ausnahme Elſäſſer ſind.
Mit der Zungahme ihrer Zahl wird die Bedeutung der Krieger-
vereine für die Pflege deutſcher Geſinnung in den Reichslanden
immer erheblicher, und ihre Förderung iſt nur zu wünſchen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.
Gießen Der Lehrer der Experimentalphyſik an der

Gießener Hochſchule, Profeſſor Röntgen, hat einen Ruf an
die holländiſche Univerſität Utrecht erhalten, wo er den in Ruhe-
re Parenden Phyſiker und Meteorologen BueRallot er
etzen ſoll.

Roſtock. Die Roſtocker Univerſität hat ein hygieniſches
Jnſtitut erhalten, das kürzlich dem Direktor Profeſſor Uffell
mann feierlich übergeben wurde.

Todesfälle und RNekrologe.
Der als Kunſthiſtoriker bekannte Konrektor des Nikolagi-

gymnaſinms zu Leipzig, Profeſſor Pr. Dohmke, iſt am 16.
näch längeren Leiden geſtorben. Der Verſtorbene hat auch
lange Jahre hindurch den Seemann'ſchen „Literariſchen Jahres-
bericht herausgegeben.

In Weßmar ſtarb am 15. d. Mts. der Amtmann
Friedrich Eſchenbach, langjähriges Vorſtandsmitglied des
Landw. Bauern-Vereins des Saalkreiſes.

noch die Pflicht, Chriſtian Krokow Muth in die Bruſt zu
reden.

Die Art und Weiſe, wie wir behandelt wurden, gab
mir gleichwohl zu denken. Bei einer entſchiedenen Feind-
ſeligkeit, wie ſie zum Vorſchein kam, verwendete man Sorge
auf uns. Ohne Ueberfluß zu haben, durften wir uns über
Mangel weder an Speiſe noch an Trank beklagen. Ebenſo
geſtattete man uns nach gewiſſen Wegſtrecken hin
reichende Raſt, um uns für den weiteren Marſch zu ſtärken.

Rizilu gab mir auch darüber Aufklärung.
Nach ſeiner Anſicht wollte man uns für einen be-

ſtimmten Akt des Fetiſchkults aufbewahren. Je kräftiger
und friſcher wir waren um ſo genehmer mußten wir als
Opfer dieſer Holzgötzen ſein. Wobei noch nicht ausge
ſchloſſen war daß wir wirklich bei einem Feſtmahle die
primitive Tafel in Formen von Beefſſteaks oder Cotellets
bereichern würden.

Es war gut, daß Chriſtian Krokow dieſe Auseinander
ſetzungen nicht vernahm.

Auf dem Marſch hatten wir noch Gelegenheit, Wahr
nehmungen über das Schickſal unſerer Freunde, der Voodis,
anzuſtellen. Es blieb kein Zweifel, daß ſie von den Dan-
galis beſiegt worden waren. Denn wir ſtießen auf zer
ſtörte Hütten auf niedergebrannte Herden. Und Roffſe,
welche herrenlos in weiten Gehegen weideten, thaten dar,
daß ein völliger Umſturz der ehedem beſtandenen Verhält
niſſe ſtattgefunden haben mußte.

Der Abend dämmerte bereits, als wir uns dem Ziele
näherten. Es mußte ein mächtiges Lager ſein. Einen
Wieſenplatz nahm es ein, welchen Palmen und Eunkalypten
beſchatteten. Schon von fern vernahmen wir jenes chaotiſche
Durcheinanderſchwirren von allerhand Lauten, welches von
einer jeden großen Menſchenmenge ausgeht, und welches
hier um ſo unwirſcher und fremdartiger klingen mußte, als
es von Leuten ausging, welche in Sprache und Geſilkung
auf einer allerunterſten Stufe ſtanden.

Bei unſerm Anblick erhob man ein wildes Geheul.
Es war eine qualvolle Nacht, welche wir verbrachten

An dieſe reihten ſich Tage, welche ihr in keiner Hinſich
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rig'unal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

Durch das im heutigen „Reichsanz.“ veröffentlichte Ge
ſetz wird die J r ermächtigt zum Bau von Eiſen
bahnen in der Provinz Sachſen und den Thüringiſchen Staaten
und zwar von Salzwedel nach Lüchow 1030000 von
Triptis oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Bahn
Leipzig Gera--Propſtzella nach Blankenſtein 9090 000
von Arnſtadt nach Saalfeld 10700000 .4, von Berga
nach Rottleberode 750000 von Gremsmühlen nach
Lütjenburg 935000 von Ballſtädt oder einem in der
Nähe belegenen Punkte der Bahn Gotha-Leinefelde nach
Herbsleben 1130000 von einem in der Nähe von Buf-
leben belegenen Punkte der Bahn GothamLeinefelde nach
Großenbehringen 1236 000 von Ohrdruf nach Grä-
fenroda oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Bahn
Neudietendorf--Ritſchenhauſen 1 737 000 von Georgenthal
oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Bahn Gotha
Ohrdruf nach Tambach 468000 zu verwenden, ferner das
Eigenthum der Bahnen Gotha Ohrdruf und Fröttſtädt

Friedrichroda zu übernehmen. Zu den Grunderwerbskoſten
für nachfolgende Bahnen ſoll ſtaatsſeitig ein Zuſchuß gewährt
werdeu, und zwar: für die Bahn Arnſtadt--Saalfeld von
700 000 für die Bahn Mayen--Gerolſtein von 400000 .4.
Für die Herſtellung einer Zweigbahn vom Elbbahnhof in
Magdeburg nach Buckau ſind ferner 200000 für die Er
weiterung des Bahnhofs Weimar 480 000 bewilligt.

V Eisleben, 19. Mai. („Conſfumverein“ eigener Art.
Waſſerleitung.) Jn den Bergmannsdörfern Creisfeld, Her
gisdorf 2c. waren in den letzten Jahren eine Menge Conſum-
vereine für Bierwirthſchaft entſtanden, welche den
Gaſtwirthen, wenn auch nicht viel, ſo doch einigen Schaden ver-
urſachten. Dieſe Vereine waren nach und nach entſtanden, als
in Hergisdorf ſich ein ſolcher von Jtalienern gebildet hatte. Es
war dies eine eigenthümliche Sache. Da war z. B. X., der
ründet einen ſolchen Conſumverein und errichtet Kegel- reſp.Plabbahn, Jeder Durſtige, welcher bei ihm einkehrte und Bier

forderte, mußte ſeinen Namen einſchreiben. Ein Conſumverein
reſp. Wirth wollte nun den anderen durch niedrige Preiſe ſchä
digen, denn Abgaben hatten ſie ja nicht. Auf Beſchwerde der
Gaſtwirthe iſt die Behörde aufmerkſam gemacht worden und ſind
geſtern auf höheren Befehl dieſe Vereine aufgehoben
worden! und das gewiß mit Recht. Jn Creisfeld (1500
Einwohner) z. B. waren außer 4 Gaſthöfen reſp. Reſtaurants
zur Zeit noch 6 Bierconſumpereine. Jn Creisfeld
woſelbſt zu Anfang dieſes Jahres Waſſermangel herrſchte, ſol
von der Gewerkſchaft aus Waſſerleitung gelegt werden. Die
Klagen und x Warten an den wenigen Waſſer
brunnen werden alſo aufhören.

D Huerfurt, 18. Mai. (Scho2enfeuer.) Heute Nach
mittag gegen 2 Uhr kam in der Zuckerfabrik von Wahren u. Co.
hier Feuer aus. Daſſelbe vernichtete die Stellmacherwerkſtatt,
in der das Feuer entſtanden war, und die Schmiede: auch 6
Mäh Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Betheiligt iſt
die Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft. Entſtanden iſt
das Feuer dadurch, daß ein ſchleſiſcher Arbeiter ſich unbefugter
Weiſe mit einer Patrone, die zur Hamſtervernichtung beſtimmt
war, zu ſchaffen machte, welche plötzlich krepirte und reichliche
Nahrung fand.

Freyburg, 18. Mai. (Ein neuer Feind der Land-
wirthſchaft.) Großen Schaden erleiden die rapsbauenden
Landwirthe in dieſem Jahre durch das maſſenhafte Auftreten
des Rapsglanzkäfers (Nitidula oder Mehßgethes aeneus), der
zum erſten Mal auch unſere Gegend heimſucht. Oeffnet man
die Blüthenknospe eines Rapsſtengels, ſo findet man den klei-
nen, glänzenden Käfer, der ſeine Eier in die Knospen legt.
Die nach kurzer Zeit ausgeſchlüpfte Larve verzehrt die Be
fruchtungswerkzeuge der Blüthe, ſo daß die Schoten nicht zur
Entwicklung gelangen können. Leider iſt bisher kein Vertil-
gungsmittel gegen de Feind der Oelſgaten gefunden. Jn
unſerer Gegend hat ſich der Schmarotzer ſo maſſenhaft einge
ſtellt, daß ſich die Landwirthe genöthigt ſehen, die Rapsfelder
abzuhauen und umzupflügen.

Nordhauſen, 18. Mai. (Allerlei,) Für das hieſige
Lutherdenkmal, ſind, nachdem die Fundamentirungsarbeiten
vollendet, die Steinmetze und die Sandſteinquadern zum Poſta-
ment eingetroffen (lehtere aus Blankenburg). Das neue
ſtattliche „ſtädtiſche Krankenhaus“ wird am 1. Juli d. J.
eröffnet und in Benutzung genommen werden. Nicht wenig
erſtaunte geſtern der Briefbote Lange aus dem Nachbardorfe
Rottleberode, als er auf ſeiner Tour in der Schänke des ſüd-
harziſchen Dorfes Rodishain, wo er ſich bei der Hitze durch
einen Trunk ſtärken wollte, einen alten Bekannten fand: den
Poſtgehülfen Patſchke, der in Stolberg 100 und in Mans-
feld 300 Poſtgelder unterſchlagen und flüchtig geworden war
Lange nahm den Flüchtling mit nach Rottleberode und übergab
ihn dem dortigen Amtsvorſteher. Das gräflich Stolbergiſche
Jagdhaus „Eichenforſt“, in reizendſter Lage des Südharzes,
mit weiter und ſchöner Ausſicht, iſt wieder zur Gaſtwirthſchaft
eingerichtet und wird am 1. Pfingſttage eröffnet.

Der Abdruck unſerer

re

nachſtanden denn die Vermuthung welcher Rizilu ſofort
zu Beginn unſerer Gefangenſchaft Ausdruck gegeben, hatte
ſich inzwiſchen zur Gewißheit geſteigert. Wir waren dem
Tode geweiht als Opfer eines barbariſchen Kults, wie er
unter den Völkern Centralafrikas noch immer leider keine
Seltenheit iſt.

Den Grund der Verzögerung konnte Rizilu aus den
Reden der Dangali ſehr bald ermitteln. Man erwartete
nur die Ankunft der Königin Djolibab, die ſich in einem
benachbarten Gau befand und jede Stunde eintreffen könnte.

So kam der Pfingſtſonntag heran.
Jch brauche nicht zu ſagen, in welcher Stimmung ich

mich befand. Meine Gedanken waren in der Heimath, in
den Tagen der Jugend, wo ich dieſem Feſte der wahren
innigen Freude ſtets mit ſo froher Spannung entgegen
geharrt.

Nun dieſer Gegenſatz!
Jauchzende Laute, welche an unſer Ohr klangen,

lehrten uns, daß dieſer Zeitpunkt gekommen ſei.
Trotz aller Gefaßtheit, mit welcher ich mich in mein

Loos hineingefunden, überrieſelte mich gleichwohl ein
kalter Schauer. Jch wußte, daß jenes Jubelgeheul meinen
u meiner Schickſalsgenoſſen Abſchied vom Leben ein-
äutete.

Mein Blick fiel auf Chriſtian Krokow: er war in die
Knie geſunken und betete.

Unwillkürlich that ich dasſelbe.
Die Kraft des Gebetes habe ich niemals ſo innig em

pfunden, wie in jener Stunde. Es iſt doch etwas Eigenes
um die Weihe des Glaubens: alle Surrozate, welche die
Philoſophie liefert, haben ihn bisher nicht erſetzen, ge-
ſchweige denn aus der Welt ſchaffen können

Jn dem Bewußtſein, einen ſtarken Troſt empfangen
zu haben, erhob ich mich.

Jch redete ihn auch Chriſtian Krokow, der noch immer
faſſungslos war und wie ein Kind ſchluchzte, in die Seele,
um dann jedem die Hand zum Abſchied zu reichen für den
ſchweren Gang, nach welchem wir wieder geeint bei ein
ander würden.

enige Mimiten ſpäter wurden wir hinweggeführt.
(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Perfouaglien.
Vemn h r r AkkordeonFabrikauten Friedrich

Geßner Magdeburg iſt der Charakter als Geheimer Kom-
miſſions-Rath verliehen. tDer Rechtsanwalt Wittſtock in Oebisfelde iſt zum Notar
für den Bez. des Ober-Landesgerichts zu Naumburg mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Oebisfelde ernannt.

Der bisherige Kataſterſecretär Trede in Potsdam iſt
nach, Hettſtedt verſetzt und zum Kataſtercontroleur für das
dortige Kataſteramt ernannt worden.

An den Bürgerſchulen zu Wittenberg wird zum 1. Julieine Lehrerſtelle erledigt. Gehalt 930 ſteigend bis zu 2100.4.
Bewerbungen an den Magiſtrat zu Wittenberg.

Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privalpatronat ſtehende Pfarrſ'elle zu Pansfelde,
a Ermsleben, erledigt worden. Ueber dieſelbe iſt bereits
verfügt. Die erledigte evangeliſche Vfarrſtelle zu Caulsdorf
in der Diöceſe Ziegenrück iſt dem bisherigen Pfarrvicar Wilhelm
Leberecht Friedrich Gottfried Heinrich Francke verliehen, zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Letza in der Diöceſe

ahna der bisherige Pfarrer zu Bülzig, Friedrich Gisbert Karl
Schimmel, berufen und beſtätigt, die erledigte evangeliſche

Pfarrſtelle zu Danſtedt, in der Diöceſe Halberſtadt, dem bis-
herigen Pfarrer zu Rheine in Weſtfalen, Heinrich Herbert
Zwitzers, verliehen worden.

Aus aller Welt.
Des Kaiſers fliegender Schreibtiſch. Nach einer eigen-

händigen Zeichnung der Kaiſerin Viktoria wird zur Zeit ein
kleiner leichter Schreibtiſch für Kaiſer Friedrich angefertigt,
welcher es geſtattet zu arbeiten, ohne daß dem Körper eine
andere Stellung gegeben werden muß, als die der Kaiſer gerade
im Lehnſeſſel am bequemſten einnimmt, nämlich die halbrück-
wärts liegende. Der Schreibtiſch beſteht, der „Poſt“ zufolge,
aus einem leichten Brett, das auf zwei Seitenwänden ruht:
dieſer Tiſch kann dem ſitzenden Kaiſer bis zur Bruſt heran-
geſchoben werden. Rechts und links werden zwei Griffe an-
gebracht, an denen ſich der Kaiſer bei Huſtenanfällen, oder
wenn ſonſt ein Aufrichten nöthig oder erwünſcht wird feſt
halten und ſtützen kann. Dieſer fliegende Schreibtiſch ſoll ſchon
in den nächſten Tagen in Anwendung gebracht werden.

Vor anderthalb Jahrhunderten wurde auch am
preußiſchen Hofe im Monat Mai eine Hochzeit gefeiert.
Der Markgraf Friedrich von Brandenburg-Anſpach vermählte
ſich am 30. Mai 1729 mit der Prinzeſſin Friederika Luiſe,
Tochter König Friedrich Wilhelm's II. Wer ſich überzeugen
will, wie die Zeit ſelbſt an dem Hofceremoniell, der beharrlichſten
aller Einrichtungen, nicht ſpurlos vorübergegangen iſt, der leſe
aus dem Tagebuüche des Barons von Noſtiz, eines Theilnehmers
jener Hochzeit, den folgenden Hergang auf der Vermählungs-
feier; der Baron erzählt: „Nach Endigung der Mahlzeit, wobei
ſtark getrunken, retirirte ſich Alles in die Galerie, bis die Tafel
abgenommen worden. Alsdann ging der Brauttanz an. Hier-
nach wurden Braut und Bräutigam vom König und der Königin
Majeſtät in das gleich danebenſte Zimmer in's Paradebett ge-
bracht. Sereniſſimo wurde vom König ſelbſt, nachdem er vor
her von ſeinem Bedienten ausgekleidet war, die Schlafmütze,
Hemd und Schlafrock präſentirt. Sereniſſima wurde von der
Königin, Markgräfin Philipp und Albrechtin ausgekleidet in
Aller Präſende. Sodann wurden Jhro Hoheit die Augen ver-
bunden. Da dann dieſelbe in einem gemachten Kreis die auf
dero Haupt getragene Krone an eine Dame ohngefähr präſen-
tirten, welches vor ein Omen gehalten wurde, daß dieſe Perſon
dieſes Jahr noch eine Braut werden würde. Hierauf mußte
Alles zum Zimmer heraus, ausgenommen der König und die
Königin blieben darinnen mit Braut und Bräutigam. Nachdem
dieſe ſich in das Paradebett gelegt hatten, durfte Alles wieder
herein in's Zimmer. Ein Jeder ſahe Beide darinnen liegen
und nach abgelegter Gratulation mußte ſich Alles nach Hauſe
begeben. Bald darauf ſtanden beide Verlobte aus dem Parade-
bett wieder auf und ließen ſich in zwei Portechaiſen in dero
präparirte Gemächer bringen.

Frende tödtet. Einen neuen Beitrag zu der oft er-
örterten Frage, ob eine große Freude den plötzlichen Tod her-
beiführen könne, liefert ein Berichterſtatter durch folgende Ge-
ſchichte: Vor 22 Jahren wurde am Tage des Einzuges der ſieg-
reichen Truppen in Berlin dem damals 16 jährigen Sohn des
Schornſteinfegermeiſters B. von ſeinen Eltern befohlen, zu
Hauſe zu bleiben und die Wohnung zu hüten. Der Knabe, der
ſeine Neugierde nicht zügeln konnte, entfernte ſich heimlich;
ſpäter aber fürchtete er harte Strafe von ſeinem Vater zu er-
halten, entfloh deshalb und blieb verſchollen. Die Eltern ſuchten
vergebens den Aufenthalt ihres Sohnes in Erfahrung zu
bringen. Die Mutter ſtarb vor etwa 8 Jahren, während der
Vater jetzt noch lebte und, ein Greis von 76 Jahren, in der
Müllerſtraße wohnte. Vor wenigen Tagen wurde an ſeiner
Wohnung geläutet, und als die Wirthſchafterin die Thüre öffnete,
ſah ſie einen fein gekleideten Herrn, der B. zu ſprechen verlangte
und ohne eine Antwort abzuwarten, in die Wohnung drang.
Kaum war der Unbekannte in das Zimmer getreten, in welchem
ſich der alte Herr befand, als der Letztere aufſprang und mit
dem Ausrufe: „Mein geliebter Sohn!“ mit ausgebreiteten
Armen zu Boden ſtürzte. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den durch Herzſchlag erfolgten Tod des Greiſes
feſtſtellen.

Kirchliche Anzeige.
(G(GVBerichtigung).

Kapelle des Nordfriedhofs: Am 1. Feiertage Nachm.
2 Uhr Prediger Marſchner.

2 2 3Halliſche Get reide- und Producrten- Börſe.
Halle a. S. 19. Magi. Preiſe mit Ausſchluß der

Malkergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 168
188 M. Rozgen ſehr feſt, 1000 Kilo 125--134 M.
Gerfte, ſchwaches Angebot, Juttergerſte 1107-120 M. Landgerſte
135--143 M. Chevaliergerſte 145--154 M., extra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 132-139 M. Mais, 1090
Kilo M. Raps M. Rübfen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48--49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſageten
Weißklee ohne Angehot. Schwediſcher Klee M.

RKothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 1313,50 M. Nogßenkleie,
9,50--9,60 M. Weizenſchagalen 9--9.20 M. Weizengrieskleie
9 M. Malzkeime, geſucht, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Delkuchen, 12,5013. 00 M. Malz, 25-27 M. Rüböl 45.50
W. Petroleum 23,50 24.00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,25

Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit 50
M. Verbrauchsabgabe 53,40 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,50, Rübenſpiritus M.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deut

ſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſen-
produktion des Deutſchen Reiches (einſchließl. Luxem-
burgs) im Monat April 1888 auf 349 880 t; darunter Puddel-
roheiſen und Spiegeleiſen 180 615 t, Beſſemerroheiſen 28094 t,
Thomasroheiſen 98 293 t und Gießereiroheiſen 42 878 t. Die
Produktion im April 1887 betrug 314621 t. Vom 1. Januar
bis 30. April 1888 wurden produzirt 1395 455 t gegen 1 200 439 t
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Jn der am 18. d. Mts. abgehaltenen Generalverſamm-
ung der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs-
Aktiengeſellſchaft wurde die vorgeſchlagene Gewinnver-
theilung, nach welcher bei reichlicher Bemeſſung der Reſerven
250 000 .4 25 auf die Aktie Dividende an die Aktionäre
entfallen, genehmigt.

Die Aktien der Leipziger Disconto- Geſellſchaft
befinden ſich ſeit Anfang dieſes Monats in ununterbrochen

ſteigender Bewegung. Der heutige Cours derſelben, 15 Proz.
repräſentirt gegen ihren Stand vom 1. cr. eine Steigerungvon vollen 10 Kroz. Da die Geſellſchaft ſich im Concurſe be

findet und ihre Gläubiger nur auf eine partielle r
ihrer Anſprüche zu rechnen haben, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß für die Aktionäre. aus dem Vermögen der Geſellſchaft
Nichts übrig bleibt. Die jetzige Bewerthung der Aktien kann
alſo ihre Erklärung nur darin finden, daß man entweder auf
einen Erſatz der gegen die Aufſichtsraths mitglieder angeſtrengten
Prozeſſe wegen Schadenerſatzleiſtung rechnet, oder daß die Auf
ſichtsrathsmitglieder ſelbſt die Aktien aufkaufen laſſen, um ſo
die für ſie peinliche Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen.

Der Liquidator der Leipziger Disconto-Geſell-
ſchaft in Concurs Herr Rechtsanwalt Pr. Nienholdt theilt
mit, daß die Mitglieder des Aufſichtsraths dieſer Bank haben
anfragen laſſen, ob die Leipziger Disconto- Geſellſchaft in Con
curs auf einen Vergleich mit 800 000 eingehen würde. Dieſe
Anfrage ſei verneint worden, weil die auf 14 Millionen Mark
gerichtete Klage in d I der rechtlichen wie thatſächlichen

ausſichtsreich erſcheine, auch über die Vermögens-
verhältniſſe der Mitglieder des Aufſichtsraths ſehr günſtige
Auskünfte vorliegen, hiernach n aber ein von
800 000 viel zu ungünſtig darſtellen würde.

Die Aktionäre der Säch ſiſchen Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft in Dresden erhalten jetzt eine Schlußquote von
12/3 ſo daß das Geſammtergebniß der Liquidation 23 z
des Nominalkapitals der 58 des auf die Aktien eingezahlten
Betrages ausmacht.

Nach Mittheilung der „K.Z.“ betrug die Produktion des
Verbandes Deutſcher Blechwerke im April er. 9548
Tonnen, der Verſand 9111 Tonnen; die vorliegenden Aufträge
beziffern ſich auf 7289 Tonnen.

Petersburg, 18. Mai. Wegen Mangels an Schiffen
ſind die hieſigen Getreidefrachtſätze ſehr hoch; dieſelben
betragen für London 2 sb., für den Continent 2 sh. 3 p., für
Stettin 14

Vergleich

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Handelsgeſellſchaft J.

Sobotta in Berlin, Freienwalder-Straße 13. Nachlaß des
Kaufmanns Robert J. Rother in Breslau. Strumpfwaaren-
fabrikant Theodor Eduard Martin in Erfenſchlag (Chemnitz)-
Kaufmann Michel Baxuch in Elmshorn. Kaufmann Albert
Wiersbitzki, in Firma W. Keune Nachf., in Halberſtadt. Kauf-
mann Karl Ernſt Bruno Arnold, in Firma Albrecht Klitzſch, in
Lommatzſch. Reſtaurateur und Bierhändler Ernſt Suſemihl in
Lüneburg. Meiereipächter Carl Kueſtermann in Nikolagiken.
Handſchuhfabrikant Hermann Krüger in Oels. Kaufmann Anton
Bickner in Ruß. Kaufmann und Goldarbeiter C. Voges in
Ribnitz. Kaufmann Conrad Kemper in Annen (Witten).

Schiſfsverkehr und Sreweſen.
Hamburg, 18. Mai. Der Poſtdampfer „Francia“ der

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.

London, 18. Mai. Der Union Dampfer „Pretoriaz
iſt heute auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 19. Mai. (Fernſprechnachrichten der Halliſchen

Zeitung.) Der Kaiſer beendete geſtern ſeinen erſten
Aufenthalt im Park gegen 1 Uhr; dann ließ er ſich in
das Arbeitszimmer tragen, wo er das Mittagsmahl ein-
nahm, nachdem er vorher den Fürſten Pleß empfangen
hatte. Gegen 3 Uhr erſchien der Miniſter v. Lucius
und hielt dem Kaiſer einen längeren Vortrag. Gegen
1,4 Uhr etwa traf Fürſt Puttbus im Schloſſe ein,
um ſich nach dem Befinden des Kaiſers zu erkundigen.
Nachdem der Kaiſer ſodann eine kurze Zeit auf dem
Sopha geruht hatte, ließ er ſich um 5 Uhr abermals in
den Park hinabtragen, wo er bis 8 Uhr verblieb. Das
in großer Menge herbeigeeilte Publikum, welches das Schloß
auf verſchiedenen Seiten umſtand, begrüßte den Kaiſer auf
ſeinen Rundfahrten ſtürmiſch, ſo oft es ihn zu Geſicht be
kam. Am Zelte im Parke traten um 7 Uhr die Aerzte zur
Konſultation zuſammen und gaben wiederum ihrer Be-
friedigung über das Allgemeinbefinden des Kaiſers Ausdruck.
Geſtern Abend blieb die Temperatur normal; der Appetit
war den ganzen Tag ſehr rege. Um 8 Uhr ließ der
Kaiſer ſich vor das hintere Portal des Schloſſes fahren,
verließ dort den Wagen und ſtieg die 16 Stufen der
Treppe zum erſten Stockwerk, ſich auf das Geländer
ſtützend, langſam empor.

Aus Wien wird gemeldet, daß der Unterrichtsminiſter
von Gautſch an die akademiſchen Behörden die Weiſung
gerichtet habe, mit aller Strenge eine Unterſuchung gegen
die ſtudentiſchen Theilnehmer an der Schönerer-Demon-
ſtration am letzten Sonnabend einzuleiten.

Stargard i. Pom., 18. Mai. Das in der Nach-
barſchaft gelegene Dorf Zarnikow iſt geſtern Nachmittag
bis auf zwei Gehöfte niedergebrannt.

Belgrad, 18. Mai. Bei der jüngſten Zuſammenkunft
des Köntgs Milan mit der Königin Natalie in
Wien iſt die dort verſuchte Verſöhnung definitiv ge-
ſcheitert. Der König kehrt heute hierher zurück. Die
Königin wird den Sommer über mit dem Kronprinzen in
Wiesbaden verbleiben. Der Kronprinz ſoll auch ferner in
Deutſchland erzogen werden.

Belgrad, 18. Mai. Der erſte Zug auf der neu
eröffneten Vahn paſſirte heute Mittag 12 Uhr 50
Minuten den Bahnhof in der Richtung auf Niſch reſpektive
Salonichi.

London, 18. Mai. Das Unterhaus hat die Haft-
pflichtgeſetznovelle in zweiter Leſung angenommen und
ſich darauf bis zum 31. Mai vertagt.

eeeeeeeeeeeeeeere-—--—-—Anſerat.
Bürgervercin für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 19. Mai

keine Sitzung. Der Vorſtand.12770)

Der Stadtauflage unſerer heutigen Nummer liegt
eine Empfehlung „Harzer Königsbrunnen“ bei,
auf welche wir hiermit beſonders hinweiſen. [12769

o Die Expedition.

e o o
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verankwortlich: Chefredakteur Dr. R r rd für Polktit

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redalkteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; LonisLehmann für den Börfen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Ter Cheſredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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Feste Preise.
reitestr.

Neuheiten in Kleiderstoffen.
Ilalbwollene Pantavie-Stoffe.

Besonders gediegene Genres.
Solide Köper-, Crèpe- und Taffet-Stoffe. Ausserordentlten

Krosse Sortümente in den nenesten Fuß Streffen u. Karos.Breite 95, 100 u. 105 cm, das Meter I M., I M. 15 Pf., N. 20 Pf. u. I M. 25 Pf.

Cheviotartiger Stoff, äusserst praktisen für Reise- u. Promena-
den-Kleider. Grosse Auswahl neuer Melangen mit weissen
Woppen. Breite 100 em, das Meter 1 M. 25 Pf.

Mohair glacé, vestes Fabrikat in vielen Farbenstellungen,
Breite 105 ew, das Meter I N. 25 Pf., I M. 35 Pf. u. I M. 65 Pf.

Ganzwollene und Ialbseidene Pantavie-Stoffe.
Köper-, Créèpe-, Toile- und Fantasie-Grundstoffe. Aeusserst

reichhaltige Sortimente ſn aparten Streifen, Karos u. Bocker.Breite 100 u. 105 cm, das Meter I M. 50 Pf., 1 M. sO Pf. 2 DI., 2 M. 25 Pf.,
2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf., 3 M. u. 3 M. 50 Pf.

Composé-Stoffe. Grosse Auswanl in höchst eleganten Streifen
und Karos in Ganzwolle und Halbseide. Besonders neueOmbré-Genres, Breite 105 em, d. Mtr. 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 3 M.,

3 M. 50 Pf., 4 M. u. 5 M.

Dazu passendle glatte Stoffe in gleichen Grund Qualitäten.

Bordiiren-Genre. Reiche Sortimente in glatten, melangirten und
gemusterten Grundstoſfen mit höchst aparten Fantasie-Bor-
düren in Wolle und Seide. Breite 100 u. 105 em,

das Meter I M. 50 Pf., 2 2 M. 50 Pf., 3 M. u. 3 M. 50 Pf.

Cheviot-Stoſfe. Reichhaltige Auswanl in Gestreift, Karirt und
Genoppt auf esnfarbigem und Glacé-Fond. Ausscrordentlich
praktische Stoffe für Reise-, Promenaden- und Haus-Kleider.

Breite 105 u. 110 em, das Meter 2 M. 25 Pf., S M. 50 Pf. u. 3 M. 50 Pf.

DlIsasser Ganzwollene Beige-Stoffe.

Beste, gezwirnte Qnalitäten in den neuesten Vigoureux-
Melangen. Grosse Farben Sortimente in Glatt, Gestreift,
Kavrirt und oriäginellen Fantasie-Druck-Mustern.

Breite 105 em, das Meter I M. 50 Pf., 1 M. 75 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf.,
2 M. 50 Pf., 3 M.

Canpwollene Dnglische

Kleider- und Confections-Stoffe.
Vovzügliche Qualitäten. Besonders reiche Sortimente in schmna-

len Streſſen, Zwirn-Welangen, Karos und originelien Bocker-
Eſlecten in mittleren und hellen Farben. Breite 110, 130 u. 140 em,

das Meter 4 M. 50 Pf., G M. u. 7 M. 50 Pf.

Gewirkte und Gewallkte Schlafrock-Stoſfe.
Ganz wolle. Ausserordentlich grosse Auswahl in Glatt, Gestreifft,

Knrirt, ramagürten Streifen und Fantasie-MHustern. Neueste
Farbensstellungen.Br. 115 u. 120 cw, Meter 3 M., 3 M. 25 Pf., 3 M. 50 Pf., 4 M. u. 4 M. 50 Pf.

Berlim, C. Breitestr. 15. rn O.,

Aufträge von
20 Mark an,
Proben, Preislisten

Ganzwollene Dinfarbige Pantavie-Stoſfe.

Ganzwollene, geschlossene sowie Kräftige, tuchartige
Köper-Stofſfe. Grosse Sortimente aller neuen Farben.

Breite 105 u. 110 em, Meter I M. 50 Pf., 1 M. 75 Pf., S M. u. S M. 50 Pf.

Ganz wollene, elegante Taffet- und Crépe- Stoffe in den neue-
sten Saison- Farben.

Breite 105 cm das Meter 1 M. 75 Pf. u. 2 M.
Ganz wollene, geschlossene Cheviot-Stoffe aus bestem Ge-

spinnst in Köper- und Créèpe-Gewebe in Glatt, sowie in ori-
ginellen sehmalen Streiſen. Sortiment neuester mittlerer und
dunkler FVarbentöne.Breite 105 u. 110 em, das Meter I M. 80 Pf., S M., 2 M. 50 Pf. u. 3 M.

Breite 130 cm (auch für Confection) das Meter 4 M.
Besondere Venheiten:

Gauzwollene, originelle Fantasie-Streifen auf Köper- und
Peau de Iaine-Untergrund. Alle neuen Farben der SaisonBreite 105 cm das Meter 2 M. u. 2 M. 25 Pf.

Ganzwollene, elegante, solide Armure, Travers-, sowie
feingestreifte Fantasie-Gewebe. Grosse Sortimente neue-
ster Farben in hellen, müttleren und dunklen Tönen.Breite 110 cm das Meter 2 M. 50 Pf. u. 3 M. 50 Pf.

Grosse Neuheit! Ombré-Streifen. Avsehattirte, elegante Sa-
tin-Streiſen auf ſeinem Köperstoff, in den neuesten Farben der Saisov.

Breite 105 cm das Meter 8 N. 25 Pf. u. S M. 50 Pf.
Peau de laine. Hochelegantes Satin-Gewebe in brillanten Farben.

Venheit?! Breito 110 em das Meter 3 N.
Ganz wollener feiner Crèpe-Stoff mit sehmalen abwechselnden

Peaun de laine- und Moire- Streifen in den neuesten Parbentönven.
Neuheit?! Breite 105 em das Meter 2 M. 50 Pf.Ganzwollene, nöcnst aparte Fantasie-Streifen, sowie neueste
ramagirte Muster auf feinstem Crèpe- und Peau de laine-
Grunädästoff. Besondere Nenheiten! Sortimente hoch modernerSaison- Farben. Breite 105 cm das Meter 2 M. 50 Pf. u. 3 M.

Ganzwollener eleganter durchbrochener Etamine- Stoff wit
glänzenden Mohair- Streifen in neuesten mittleren und hollen Farben-
tönen. Grosse Neuheit! Breite 105 em das Meter 2 M. 50 Pf.

Ganpwollenes Iochfeines Damentuch

aus bestem Material für Kleider und Confection, in dunklen
Farben. Breite 130 cm das Meter 5 I.Ganzwollene Cachemires und NCachemiriennes.

VForz ügliche Qualitäten. Grösste Sortimente aller neuen Farben.
Breite 110 cm, das Meter I M. 50 Pf.
Breite 120 cm, das Meter 2 M., 2 M. 50 Pf. u. 3 M.

Varbige Haſbseidene Schnur-Borde.
Nenester, eleganter Kleiderbesatz in allen neuen Farben,
Bovrde: 4 cm br., Stück (von 4 Meter) 4 M. 50 Pf. bei Abnahme 2 e
Borde: 66 em br., Stück (von 4 Meter) 5 M. 50 Pf., bei Abnahme Von 2 Stiele:

5 M. 95 Pf.

Mlisasser Wollendrruuek,.
Ganzwollene, bedruckte Batist-Grundstoffe. neste Qualitäten. Ausserordentlien reiene Sorti aund Fantasie-Muster. Breite 75 cem, das Meter 90 Pf., I M., 1 M. I5 Pf., 1 M. 25 Pf. Tr 7 i 35 t rn er neneeten Stavien-, Binmen
Ganzwollene, bedruckte Köper-Flanelle. Vollgräffige, solide Qualitäten. Besonders grosse Auswanl origineller Muster- u. Farben-

stellungen im Streifen- und Broché-Gesehmacek. sowie Rinfarbig in Blau u. Rothbraun für Blousen, Morgentolletten, Kinderkleſder
ete. Einfarbig: das Meter 1 M. 75 Pf. Gemustert: das Meter 2 M. Breite 75 em, welche letztere besonders zu berücksichtigen, weil in neuester Zeit 70 em breite,
gleichzeitig minderwerthige Qualitäten in den Handel gebracht werden.

Malbtrauer Stoffe.
Aeusserst vielseitige Sortimente in Melangen, Streiſfen, Karos, Bocker, gezwirnten Stoſfen und Hordüren in Halbwolle, GanzwollIalbseſde. Breite 100 em, 105 und 110 em, aas Meter 1 Mi 1 N. 15 Pt, 1 M.'25 Fl. 1 30 t, 1 r 80 Ft, 2 2 25 Pf. S M. 50 t. S u

3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M. 50 Pf. und 5 M.

Seidenstoffe: Letzte Neuheiten in grossen Sortimenten
für Besatz und Roben.

Staube rlänmtel aus Prima lästerreichem Mohair, in Modefarben und Grau, Stück 16 M. 50 Pf.

Wranco-ZSusen dung des reich ausgestatteten Saison Cataloges.
An Sonntagen u, chriästlichen Feiertagen bleiben sämmtliche Bureaux, Versand- u. Verkaufs-

Räume geschlossen.
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Erſte Beilage zu 117 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 20. Mai 1888.

Jagd und Spor rt. Sondon, 18. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 53--53.1 bez., per JuniJuli 533 ber. per Juli- Auguſt 53.9 vez. per Auguſt Sep-
T London 18. Mai. Anfangsbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- tember 54.6—54.7 bez., per SeptemberOktober 54.8 bez., per November DezemberAus dem Braunſchweigiſchen, 17. Mai. Forſtbe tag Weizen 62100, Gerſte 90760, Hafer 22600 Orts. Weizen und Geiſte ſtetig, bez. ind

amte finden jetzt noch vielfach in den verſchiedenen Revieren des Hafer feſt. d Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs-Okerthales verendete oder dem Verenden nahe Rehe. London, 18. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- preis bez., loco ohne Faß 34.5 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat 34
Die Thiere haben faſt ſämmtlich noch an den Folgen der Ent
behrungen während der langen Winterszeit zu leiden, da Monate
lang ihre kärgliche Nahrung nur aus den Nadeln der Fichten e.
beſtand. Die todt aufgefündenen Rehe beſitzen alle einen auf
eblaſenen Leib nud die Leber iſt überfüllt mit Para-
iten, welche eine regelrechte Function dieſes wichtigen Organs

nicht mehr geſtatteten und den Tod der Thiere herbeiführten.

afer feſt, thätig.
ew-York, 17. Mai.

per Juni 97,, per Dez. 99

mattend,
M Rother Winterweizen loco 1009,, do. per Mai 955h,,

tag Weizen 62110, Gerſte 96720, Hafer 22500 Orts.

Zucker.

Mai W. bez. 12.77

Magdeburger Börſe vom 18. Mad.
Rohzucker I. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
12.590 Bz G. 12.

r. 32.80 G.
r.

bez., per MaiJuni 34 bez.,
bez., per AuguſtSeptember 35.5-—35.6 bez., per Septbr. Oktober 35.
November Dezember v

Magdeburg, 18. Mai. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Still,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53. 20-—54.20 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35.00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

vbinde geſchäftslos.
Hamburg, 18. Mai. Spiritus feſt, per Mai 22* Br., per JuniJuli

23.00 Br., Juli- Auguſt 23.50 Br., AuguſtSeptember 24 00 Br.
Bresklau, 18. Mai. Spiritus per 100 1 per 100.proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe MaiJuni 51.00, Juni- Juli 51.60, Aug. Sept. 53.50, do. do. 70 M.

Feiertagsmarkt, Weizen er per Juni-Juli 34.3 bez., per Zu Augug 34.8——35
5.6 bez., per

8 e brauchsabgabe, Mat Juni 31.50, JuniJuliBörſennagchrichten. i e b t r c n v Skettt n 18. Mai. Spiritns matt, loco ohne Faß verſteuerter un d
Berlin, 18. Mai. Die als luſtlos zu bezeichnende Hal San h r. r c Kurttung der heutigen Börſe trug bereits dem in nächſte Nähe ge e teWbees W 4 h 5160 e. t n enrückten Pfin feſte Rechnung. Matt lagen in erſter Linie der wenden Vuh. T. T r Poſen 18. Mai. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51.30, 70er 31.80, mit

Markt für Ruſſen und für Jnlandsbahnen. Dieſe Verſtimmung
übertrug ſich auch auf die meiſten anderen Deviſen. Gegen den

ſchluß trat eine leichte Repriſe ein, die den öſtlichen Bahnenle beſcheidene Erholung ermöglichte Schluß behauptet, aber
ill.

Wagren- und Prodnkteuberichte.
Getreide.Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, fein,Berlin, 18. Mai.Ftandiot 50 Tonnen, Kündigungspreis 176 Mk. bez., Loco 168--190 Mk. nach Qua Melis ffein,

ität bez., gelbe Lieferungsqualität 175,5 Mk. bez., ver dieſen Monat und per Mai- do. nittel,
Juni 176--176,25 Mk. bez., per JuniJuli 176,5—-177——176,75 Mk. bez., per Juli Auguſt do. ordinär,
178,5--179--178,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober
179,75--180--179,5-—179,75 Mk. bez., per November Dezember 180,5 Mk. bez.
Weizen (neuer üſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170--190 Mk.
nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 180,0 Mk. de per dieſen Monat Mk. bez.,

er MaiJuni Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt,

Tendenz Ruhig.

Kornzucker, exel., von
do. 920 Reudem.

880
Nachprodukte,, 750

Bei Poſien aus er
Rafftnade, ffein, exkl. Faß

o.

Würſtzucker inck. Kiſte
o.

Gem. Raffinade I., inkl. Faß

do. II.,Gem. Melis

Ab Stationen:
Granulatedzucker, incl.
Kryſtallzucker J., über 950

II „98,96,

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.80. Gekündigt Liter. Matt.
Paris, 18. Mai. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus matt, per Mai

M. ver 50 gg 43.00, er Juni 43.00, per Juli-Auguſt 43.00, per September Dezember 41.75.
o. Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
o Berlin, 18. Mai. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine22.60-22.70 do. höher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß

21.30-21.50 do. M. bez., loco ohne Faß bez., per Monat 46.6—-46.9, per MaiJuni
16.00--18.20 do. 46.6——46.9 M. bez., per Juni-Juli 46.4——46.6 M. bez., per Juli-Auguſt bez., per

ſter Hand Septhr Oktober 16.9—-47.1 M. bez., per Okt. Nov. 17.7--47.5 bez.
M. per 100 kg Stettin, 18. Mai. Rüböl geſchäſtslos, MaiJuni 47.00, Sept. -Oktbr. 47.00.

2277 do. Breslau 18. Mai. Rüböl per MaiJuni 47.00, Sept.Okt. 47.00.28.50 do. 7 gang 18. Mai. Rüböl wäh loco 46.00.do. Paris, 18. Mai. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Mai 54.00, per Juni 54.50,
den do. per Juli-Auguſt 55.00, per September- Dezember 56.00 M. h7 New Hort 17. Mai. (Telegramm.) Schmalz (Wilcoy) 8.35, do. Fairbanls50 77 8.46, do. Rohe u. Brothers 8.35.

26.75--28. 00 do. Hülſenfrüchte-25.75- 26.60 d Berlin, 18. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20 -30 M.

t Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg.jermine höher, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 128,5 Mk. bez., Loco 116 Farin do. Berkin, 18. PMai. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Terminebis 129 t nach Qualität vez Lieferungsqualität 128,5 Mk. bez., 3 r r J 4 r t 7 Gek. t. Wundigungespreib M. Loco i 140 M. vvch Qualität per dieſen
tumpfer 221 Mk. bez. i 126 Mk. ab die Monat 129 Mk. h ertl. 90 20 M. 80 Brix. oh 9 ver Mai- ier t ne r et ringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—420 B. (alte Grade) exkl Monat M., per MaiJuni M, Erbſen per 1000 k. Kochwaare
bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli 130--120,25--129,25-- 129,5 Mk. bez.,
per Juli-Anuguſt 132 133--132 132,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per September- Oktober 132,5-—136—135,25 Mk. bez., per Oktober November Mk.bez. per November Dezember Mk. bez. erſte per 1000 Kilogr. behauptet,
große und kleine 112-185 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 112--120 Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine wenig verändert, gekundigt 150 Ton
nen, Kündigungspreis 122 Mk. bez., Loco 115-—140 Mk. nach Oualität vez., Liefer
ungsqualität 121,5 Mk. bez., pommerſcher mittel Mk. bez., do. guter 327--120 Mk.
ab Bähn bez., do. feiner 132——138 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter 227--131 Mk.
ab Bahn bez. feiner 132-136 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. ab Bahn

bez., guter 126—129 Mk. ab Bahn bez., feiner 190-135 Mk. ab Bahn bez. ruſſiſcher
119--123 Mk. ab Boden bez., geringer Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat

Mk. bez., per MaiJuni und ver Juni-Juli 121,75--122 Mk. bez., per JuliAuguſt
122,5--123 Mk. bez., per September Oktober 124--124,5--123. 75--124 Mk. bez.

Magdeburg, 18. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182-186 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 170--182 Mk., Rauhweizen 167 bis
173 Mk., Roggen 124-128 Mk., Chevoliergerſte 142-170 Mk., Landgerſte 128 bis

(420-1.4118 ſpez. Gewicht).

Paris, 18. Mai.

London, 18. Mai

ew-York, 17. Mai.

Havre,
ſchloß mit 15 Points Hauſſe.

Havre, 18. Mol.

(Telegramm.)

Tanne 2,40-—2,90 Mk. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rohzucker 580 feſt. loco 35.75. Weißer

Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai 38.60, per Juni 38.75, per Jnli-
Auguſt 39.10, per Oktober- Januar 35.10.

(Telegramm.) 909
Rohzucker 128, matt, Centrifugal-Enba

N (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 42
Kaffee.

re, 18. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co.)

Vorm. 10 Uhr 30 Min.
27 Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 77.00, per September135 Mk., Hafer 122-130 Mk. für 1000 Kilogr. 71.50, per Dezember 68.00. Alles ruhig.

Javazucker 15 ruhig, Rüben, inkl. Sack. Höher.

185 M., Futterwaare 114--124 M. nach Qualität.Wien, 18. Mai. (Tekegramm). Mais per Mai-Juni 6.88 Od., 6.93 Br.,
per Juli-Auguſt 6.86 Gd. 6.9! Br.

New-Hort, 17. Mai. (Telegramm). Mais (New) 67!,.

Mehl.
Berlin, 18. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 t.

Gek. Sack. Kündigungspreis M., per dieſ. Monat
17.45-—-17.50 vez., Durchſchnittspreis M., Per Mai-Juni 17. 48-—17.50 M. bez.,
per Juni-Juli 17.50-—17.55 M. bez., per Juli- Auguſt 17.70--17.78 M. bz., per Sept.

Oktob. M. bez.Berlin, 18. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25.00--23.C0 M. bez. Nr. 9
23.00 bis 21.00 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Ro genmehl Nr. 0
und 1 17.50-—16.50 bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.75--17.50 M. bez.,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Parls, 18. Mai, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl ruhig, per Mai
52,60, per Juni 53 00, per Juli Auguſt 53.50, per September Dezember 53.75.

Rew-Hork, 17. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 C.

NewYork

(Telegramm von Peimann,

wir rer e e t x Roggen h r 126,00 Mk., per Juni-Juli 127,00 Hamhbürg, be Mai. n r e Santos perPer September-Oktober 132,50 Mk. bez. per Mai 688,, per September 59 per Dezbr. 55 März 1889 538 Feſt. är„Stettin, 18. Mai. Weizen ruhig, loco 174,00--178,00, per Mai Juni r Rew-Hork, 17. Mai. (Telegramm.) Kaffee (FairRio) s Mi Nr. 7 Stärke. Rartoſſ imehl. 100 xg. brutto inkl.
178,50, ver Juni-Juli 178,50, per September-Oktober 180,00. Roggen höher, low ordigary ver Juni 1347, do. do. per Auguſt 12.07. Berlin, 18. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per s t m.

e e et Wörter er v a 19,75, hiefiger loco 19,25, per Mai Petroleum. preis S ver MaiJum ver Auguſt Sept. M. zodene19,00, per Juli 18,80, per Nod. 18.70. Roggen fremder loco 14,75, hieſiger loco Berlin Mai (Amtlich.) Petroleum (Rafſinirtes Standard white) per Fartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine höher. Sein n
14,25, ver Mai 13,65, per Juli 15,70, per Nov. 14,18. Hafer hieſiger loco 1400. 100 kg mit Foß in o von 100 r dieſcz Wenn fill. 7 Gekündigt Ag Sack. Kündigungöpreis M. Prima Qualität locg m. en t

Hamburg, 18. Mai. Weizen loco feſt holſteiniſcher loco 178,00 bis Kündigungspreis r p t h n Monat bez. Monat 20,60 M., Durchſchnittspreis M., per MaiJun
184,00. ruſſiſcher loco feſt, Stettin, 18. Mai. Loco perzollt 11.40. AuguſtSeptember M.Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 130--135,90-—100. Hofer feſt. 9

„Wien, 18. Mai. Weizen per MaiJuni 7,57 Gd., 7,62 Br., per
7,7 Gd. 7.92 Br. Roggen per Moai-Juni 6,12 Gd., 6,17 Br. per Herbſt 6,43
Gd., 6,48 Br. Hafer per MaiJuni 5,46 Gd., 5,51 Br., per Herbſ 5,85 Gd.
5,90 Br.

Peſt, 18. Mai. Weizen loco feſt, per MaiJuni 7 24 Gd., 7,25 Br., per
Br., per Herbſterbſt 7,67 Gd., 7,68 Br. Hafer per MaiJuni Gd.,„51 Gd., 5,53 Br.

Paris, 18. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Mai 24,80,
per Juni 24 80, per Juli-Auguſt 24,75, per September Dezember 24,40. Roggen
ruhig, per Mai 14,50, per September- Dezember 15.00.

Paris, 18. Mai, Abends. Weizen ruhig, per Mai 24,80, per Juni 24,80,
per rer 24,75, per September Dezember 24,40.

Amſterdam, 18. Mai. Weizen auf Termine höher, per Mai 210,
er November 208. Ryſnen loco flau, auf Termine unverändert, per Mai 106

is er je Die cinet l h nAntwerpen, 18. Mai. ußbericht.) eizen ruhig. oggen feſt.Hafer ſtill. Gerfſte ruhig. s gen teß

erſte ruhig. Herbſt Steigend.

per Auguſt- Dezember 7.05 G.

New-York, 17. Mai.
in NewYork 7*
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„Dulcie, mein Herz theilt jeden fremden Kummer,“ ſagte er, „wenn ich Sie
aber ſo leiden, unter der Laſt eines Kummers zuſammenbrechen ſehe, den ich nicht
wiſſen und bei dem ich Sie nicht einmal tröſten darf, das iſt zu bitter. Dulcie,
meine Wonne, mein Alles, begreifen Sie nicht, daß Jhr Leid, Jhr Kummer mir
mehr iſt, als der Kummer der u Welt, daß Sie mir theurer ſind, als alles
Andere auf dieſer Erde? Von dem Sonntage an, an dem ich zuerſt das Glück

Jhr liebes, trauriges Antlitz zu ſehen, von dem Tage an habe ich Sie
ieben gelernt. Jch glaube, ich habe Sie gleich geliebt, ich glaube, der Anblick

Jhres ſüßen Geſichtes hat ſogleich in meinem Herzen ein Feuer entzündet, das
ich noch nie zuvor empfunden hatte. Dulcie, ſagen Sie mir, bleibt mir gar keine
Hoffnung, haben Sie gar keine Liebe mehr für mich übrig? Und wäre es nur
der ſchwächſte, geringſte Funke jenes heiligen Feuers, ich wollte mich damit be
J in dem beſeligenden Bewußtſein, ihn einmal zur hellen Fkamme anfachen
zu können.“

Dulcie ſtand vor Mr. Haldimond mit niedergeſchlagenen Augen und ließ ihn
ungehindert ausreden. Eine zarte Röthe bedeckte langſam ihre Wangen, während
ſie ſeinen Worten lauſchte, ein ſchwaches Lächeln umſpielte ihre feinen Lippen.
Endlich hob ſie die großen Augen zu ihm auf und ſagte ernſt und traurig:

„Sie ſind ſehr gut gegen mich geweſen. Bitte, halten Sie mich nicht für un
dankbar und e ie überzeugt, daß ich Sie hoch achte und ſchätze. Es iſt mir
eine Ehre, daß Sie ſo für mich empfinden können, ich werde die Erinnerung daran
mit mir ins Grab nehmen. Ja, ich werde Jhrer immer als eines der beſten und
treueſten Freunde gedenken, die mir der Himmel geſchenkt hat. Sie dürfen aber
nie wieder von Liebe zu mir reden. Sie müſſen meiner gedenken wie einer
Katholikin, die den Schleier genommen hat. Jch werde mich nie verheirathen,Dieſelben Gründe, welche eine Verbindung iit Morton unmöglich machen, verbieten

mir, die Gattin eines Anderen zu werden.“
„Und wenn kein Hinderniß vorhandenj wäre wenn Sie frei wärenſ, ſich

zu verloben?“
„Selbſt dann hätte ich kein de zu verſchenken“, antwortete Sie.

Sie, vor wie kurzer Zeit ich noch Mortons Braut war.“
„Jſt er Jhnen denn aber noch ebenſo theuer wie damals, da das Ver-z

n geht wurde forſchte Mr. Haldimond weiter. „Jſt er noch Herr Jhre
erzens?“

Tiefe Flammenröthe bedeckte Dulcies Stirn und Wangen. Sie wandte ſich
haſtig ab. Die Hand, welche Arthur Haldimond in der ſeinen hielt, zitterte merk
lich. Sie r ſie ihm faſt.

„Sie haben nicht das Recht, ſolche Fragen zu ſtellen“, ſagte ſie, ſich höher
aufrichtend. „Jch habe Jhuen die volle Wahrheit geſagt. Jch werde mich nie
verheirathen. Jch werde meinen lieben Vater pflegen und bei ihm bleiben bis
an ſein Lebensende und dann wenn ich ihn verliere dann wird mich
der liebe Gott in ſeinen Schutz nehmen.“

Alle ihre Ruhe verließ ſie hier und Thränen entſtrömten ihren Augen.
„Leben Sie wohl“, ſagte ſie, nach der Thür eilend. „Folgen Sie mir nicht,

ich bitte Sie darum. Es iſt beſſer, wenn ich jetzt allein bleibe.“
Arthur Haldimond gehorchte ihr nur widerſtrebend.
„Jch ſehe Licht“, dachte er. „Welcher Art ihr Kummer auch ſein mag, er

iſt weit mehr ihres Vaters als ihr eigener. Meine Aufgabe ſoll es ſein, das Ge
heimniß zu ergründen und das Uebel zu heilen.“

„Bedenken

Antwerpen, 18. Mai.

Bremen, 18. Mai. (Schlußbericht.)
(Telegramm.)

(Telegr.)

Spiritus.
Berlin, s De nunTralles loco mit Faß (verſteuerter).

M. bez., per dieſen Monat bez., ver MaiJuni bez.
Spiritus per 100 1 à 100 10,0000, (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgade loco ohne Faß. Gekündigt 40.090 Liter.

Kündigungspreis 53 M. Loco 53.4 bez., p. dieſen Monat 53-—53.1 bez., per MaiJuni

Spiritus per 100 1 à 1009 10000 1 nach
Termine Gek.

Standard white, loco 6.70 M. bez.

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 162, bez., u. Br., Per Mai 165 bez., 162, Br., per Juli 16 bez., 17
Br., per September Dezember 172, bez. u. Br. Steigend.

Hamburg, 18. Mai. Petroleum feſt, Stondard white loco 6.65 Br., 6.55 bez.

Raffinirtes
Gd., do. in Philadelphia 79 Gd. RNohes Petroleum in New

Hort D. 61, E., do. Pipe line Certificato D. So C. Feſt.

Stroh. Hen.
(Pol.Präſ.). Richtſtroh die Mk., Heu

Butter. Eier. Fleiſch u 140
Berkin, 18. Mai. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.90Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 0.90— 1.40 M., Kalbfleiſch 0.90 1.50 V

Hammelſleiſch 0.80-1.30 M. Butter 1.80--2.60 M. per kg. Eier 60 Stü
2.00-—3.40 M.

Berlin, 18. Mai.
bis M., per 100 kg.

Petroleum 709 Abel,Teſt

Kartoffeln.
Berlin, 18. Mai (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00-—6.25 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpoot, 18. Mai. (Telegramm). BaumwolleMuthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ryhig. Tagesimport 14 000 B.

Liter. Kündigungspreis

(Anfangsbericht).

(60) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 237
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Eins aber will ich Jhnen zu Jhrer Beruhigung verſichern, ich werde nie den Ver
ſuch machen, Sir Everard zur Verantwortung zu ziehen, obwohl ich feſt überzeugt
bin, daß er und kein Anderer der Mörder meines Vaters iſt. Um ſeiner Tochter
willen iſt er vor mir ſicher, aber ich werde das Geheimniß ergründen, und erſt
dann, wenn ich ihm gegenüber ſtehe, von Angeſicht zu Angeſicht, und ihn ſeines
Verbrechens zeihe, dann erſt werde ich mir bewußt ſein, meine Pflicht als Sohn
erfüllt zu haben.“

„uUnd Sie werden ſich nicht bemühen, Miß Courtenay als Gattin zu ge
winnen?“

„Oh, nein! Das wäre ein unheiliges Bündniß.“
Aus dem Nebenzimmer drang in demſelben Momente ein ſchwaches Geräuſch

herüber, wie ein leiſer Schmerzensſchrei, aber Morton achtete deſſen nicht, dennim nächſten Augenblicke ließ ch ein männlicher Tritt vernehmen, und Mr.

Haldimönds freundliche Stimme rief: „Hoffentlich befinden Sie ſich bei dem
herrlichen Wetter viel beſſer, Mrs. Green

14. Kapitel.

„Jſt er noch immer Herr Jhres Herzens?“

Dieſer leiſe Schrei war der einzige Schmerzensausbruch, der ſich Dulcies
wundem Herzen entrong. Sie hatte die ganze, traurige Erzählung vernomnmen,
ja bis auf jene letzten Worte Mortons.

„Ein unheiliges Bündniß!“ Es war ja nur ein Echo jener noch weit ſchreck
licheren, auf ſeinem Krankenbette geſprochenen Worte „Die Tochter des Mörders
und der Sohn des Ermordeten!“ Sie hatte damals nur zu wohl den Gedanken
erfaßt, welcher jene Worte eingegeben hatte, obwohl dieſelben nur der grundloſe
Ausſpruch des Deliriums ſchienen. Jhr Vater ſtand im Verdacht, einen ſchnöden
Mord begangen zu haben. Morton, den ſie für den klügſten der Männer hielt,
war zu dieſem Schluſſe gelangt. Sie hatte dann, auf die ganze Geſchichte ihres
Lebens zurückblickend, wahrgenommen, wie viel in den Ereigniſſen der letzten ſechs
Monate gelegen hatte, um einem ſolchen Verdachte Nahrung zu geben. Erſtens,ihres Vaters unbegreifliche, unmotivirte Abneigung und Oppin gegen Mortons

Werbung; ſeine noch unmotivirtere Auflöſung ihres Verlöbniſſes, ſeine immer zu
nehmende düſtere Stimmung, die Kluft zwiſchen ihnen, welche ſich täglich zu er
weitern ſchien. Der Gedanke an alle dieſe Dinge hatte ſeit jenem Tage, da ſie
an Mortons Bett geſeſſen und ſie ſich von ihm verſtoßen gefühlt hatte, ſchwer
auf Dulcies Herzen gelaſtet. Nun kam noch dieſe traurige Geſchichte aus der
Vergangenheit und das Bewußtſein hinzu, daß ihre Mutter mit ihrem le en
Athemzug ihren Vater des an Walter Blake begangenen Mordes angeklagt hette.

Morton erhob ſich, als Arthur Haldimond das Zimmer betrat.
„Jch werde morgen wiederkommen, Mrs. Green“, ſagte er, „und wenn ich

bis dahin etwas für Sie zu thun vermag
„Nein, ich danke Jhnen, Sir, ich bin ſo gut verſorgt. Wenn ich eine Herzogin

wäre, könnte es mir nicht beſſer gehen. Miß Blake und Miß Courtenay bringen
mir immer Leckerbiſſen, Mr. Haldimond lieſt mir öfter vor und erheitert mich
wunderbar. Jch glaube, es muß ſchon in Jhrer Stimme etwas Tröſtliches, Be
a S liegen, Sir“, ſagte ſie, den Vikar mit einem ſchwachen Lächeln
anblickend,
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338 2309„VJch hoffe, das Tröſtliche liegt mehr in dem, was ich vorleſe, als in meiner „Alles, mein ganzes Leben iſt vernichtet,“ ſchluchzte ſie. „Bemühen Sie ſich
S me, Mrs. Green, obwohl es der Eitelkeit ſchmeichelt, wenn einem ſolches nicht, mich zu tröſten, Mr. Haldimond, für mein Ungl es keinen Troſt.“
Lob geſpendet wird“, antwortete Mr. Haldimond mit jenem herzlichen Tone, der „Jch werde es aber doch verſuchen, ich kann Jhren ter unmöglich für

i ihn überall beliebt machte. ünheilbar halten. Es giebt auf Erden kein Leid, das nicht zu heilen wäre. Jnm Morton hatte dem Geiſtlichen bald nach ſeiner Ankunft in Austhorpei einen unſern ſchwerſten Stunden bleibt uns die Hoffnung auf eine beſſere Welt.“
Beſuch gemacht, ſeitdem hatten ſich die jungen Männer aber nur ſelten geſehen; „Ach ja, ſie iſt aber noch ſo fern,“ antwortete Dulcie, „und wir möchten

1 denn obwohl Mr. Haldimond immer Zeit fand, um in S Lawn Tennis doch gern Alle auch hienieden glücklich ſein. Das iſt wohl ſehr menſchlich gedacht.
u ſpielen, ſchien er zu beſchäftigt zu pir um Miß Blakes Einladungen zum Mein Leid reicht aber bis in jene Welt hinüber. Für mich giebt es keinen Troſt
achmittagsthee in Tangley anzunehmen, eine Thatſache, welche ſich Tiny ſehr gar keinen.“

i zu ver nahm da ſie eine leidenſchaftliche Tennisſpielerin war. „Das kann ich nimmermehr glauben,“ ſagte Haldimond feſt. Können Sie
J „Wir ſind Mr. R 777 wahrſcheinlich nicht gut genug“, ſagte ſie; „wir mir vertrauen, frei und vollkommen, wie ich Jhnen vertrauen würde Denken Sie

e eriechen nach Fabrik. Er geht wahrſcheinlich nur zu Solchen, die ſich eines langer vorerſt an mich, als an den Prieſter, zweitens als ihren treuergebenen Freund.

Stammbaumes erfreuen. Was betrübt Sie denn ſo ſehr? Iſt es die Auflöſung Jhrer Verlobung? Denn,Tante Dora vertheidigte den Vikar ſehr eifrig.
„Er iſt herzensgut, er hat ein goldenes Herz“, ſagte ſie. „VJcy will nichts

wenn es das allein wäre hier zögerte er ein wenig und richtete einen forſchen
den Blick auf ſie, „dann könnte ſich das Eingreifen eines uneigennützigen Freundes
h r erweiſen, und Jhr Herr Vater dürfte vielleicht die Erneuerung des

erhältniſſes
„Nein nein nein!“ rief ſie ungeſtüm. „Das kann nie ſein. Mr.

Morton und ich haben uns darein ergeben. Wir haben uns in die Trennung
gefügt. Es ſind Gründe vorhanden, weshalb wir uns nie heirathen können,“

„Das iſt alſo nicht Jhr Kummer?“
„Nein“, antwortete ſie mit einem herzbrechenden Seufzer

„Gott ſei Dank“, rief Mr. Haldimond halblant.
„Jch war ſehr betrübt die Trennung von Morton wurde mir ſehr ſchwer

aber das war ein Schmerz, den ich v ertragen vermochte und den die Zeit
wahrſcheinlich gemildert haben würde. Nein, das iſt nicht mein Kummer, der
wäre erträglich.“

„Sie ängſtigen, Sie foltern mich“, rief Mr. Haldimond. Ich gebe die
Naſe meines Daſeins ja, mein ganzes Leben gern dahin, um Sie zu tröſten.

flehe Sie um Gotkteswillen an, vertrauen Sie mir. Ich habe in der Welt
Erfahrungen geſammelt. Jch weiß den Sorgen und Verwickelungen dieſes Lebens
entgegen zu treten. Es müßte ſchlimm ſein, wenn ich Jhnen nicht helfen könnte.
Vertrauen Sie mir nur.“

„Das iſt unmöglich“, autwortete ſie ſehr ernſt und in einem bei aller Sauft-
muth ſo entſchloſſenen Tone, daß Arthur Haldimond ihren Entſchluß als un
erſchütterlich erkannte.

„Weshalb können Sie mir nicht ſagen, was Sie betrübt?“
„Weil es ebenſo ſehr eines Anderen, als mein eigenes Geheimniß iſt. Dieſes

Leid kann ich Gott allein klagen. Bitte, vergeſſen Sie es ganz denken Sie
nicht mehr daran. Es kann zu gar nichts nützen. Sie könnten ſehr viel Unglück
herbeiführen, wenn Sie davon ſprächen.“

„Davon ſprechen! Dulcie, wofür halten Sie mich?“ fragte er vorwurfsvoll.„Vergeben Sie mir. Jch vergaß, t bei Jhnen alle Geheimniſſe ſage ſind.

Es gehört ja zu Jhrem Amte.“
Sie hatte ſich von ihren Knien erhoben und ihre 4 getrocknet, und

ſtand nun, bleich aber gefaßt, und mit einer weiblichen Würde am Fenſter,

e r e 5 Innt V u 47 W n Ererfaßte ihre Hand, u ickte ihr liebevoll in das liebliche, jugend-liche Geſichtchen. le jugens

Böſes über ihn hören, weil es ihm nicht beliebt, die Her die er zu guten Werken
h beim Ballſpiel mit einem kleinen Backſiſch zu vergeuden, wie Du

einer biſt.“
„Nein, er iſt aber immer bereit, mit einem Backfiſch, wie Dulcie, Ball zu

ſpielen. ſeine guten Werke werden auf die Seite geſchoben, ſobald ſie winkt“,
entgegnete Tiny.

Mr. Haldimond und Morton ſchüttelten ſich die Hände, als Letzterer das
Ziu mer verließ, dann ſetzte ſich der Geiſtliche ans Bett und zog ſein Buch hervor.

„Da Sie ſich bisher mit Mr. Blake unterhalten haben, werde ich Jhnen
nicht umehr erlauben zu ſprechen“, ſagte er freundlich, „Sie ſind er müde.
e Sie ein wenig von dem ſchönen bsgelée eſſen, während ich Jhnuen
vorleſer

Er reichte ihr bei dieſen Worten den Teller, und ſie nahm einige Löffel
porgeß I r o wenig Appetit, daß man deutlich merkte, daß ſie es nur ihm
zu Gefallen a

Er ſuchte nach einem beſonders tröſtlichen Kapitel in ſeinem Neuen Teſtamente,
23 e Geräuſch im Nebenzimmer, ein deutlich vernehmbares Schluchzen
aufſchreckte.

„Was iſt das r er, das Buch aus der Hand legend. „Jſt cines der
Kinder in Noth? Hoffentlich nicht meine kleine Freundin Mattie?“

„Eines der Kinder? Was war das Es weint Jemand“, rief die Kranke,
ſich anfrichtend. „Es iſt doch hoffentlich keinem was zugeſtoßen!“

„Aengſtigen Sie ſich nur nicht“, ſagte Mr. Haldimond, „es iſt gewiß nichtsSchlimmes. Tch will einmal nachſehen.“

Er trat ins Nebenzimmer. Dulcie lag auf den Knien neben Matties
Bettchen, ihr zarter Körper bebte vor unterdrücktem Schluchzen. Haldimond hatte
gerade noch ſo viel Geiſtesgegenwart, um der Kranken zuzurufen: „S'iſt nichts,Mrs. Green, ſorgen Sie 1 nicht, es iſt keines von den Kindern“, und die
Verbindungsthür zu ſchließen. Dann kniete er neben Dulcie hin, und legte ihrleiſe die Ha n die Schulter.

„Dulcie, was iſt Jhnen, was bewegt Sie ſo? Um Gotteswillen, ſagen Sie
es mir,“ rief er in unſäglich liebevollem Tone.

Noch nie zuvor hatte er ſie bei ihrem Vornamen a S aber in dieſem
Augenblicke hätte er um Alles in der Welt nicht Miß Courtenay ſagen können,

h

7

„Dulcie,“ wiederholte er, „was fehlt Jhnen?“



Tapeten

Dritte Beilage zu e 117 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 20. Mai 1888.

und H. n en ner Maſchinenſtrickerei Se S 8fachen Garne T Ten r Waſchinenſ rre m
von den beſten g tSaubere Ausführung bei billigſter Preisſtellung. Extra Beſtellung in kürzeſter Zeit.

W Jn Poſamenten und Knöpfen bietet mein Lager ſtets das Neueſte.

Gustav Barth, nern9 Schmeerstrasse.
11840]

2 S t

m e

u d c 2 S TVollſtändiger ſchneller Ausverkauf.
Da ich im Juni d. J. meinen Pypnſig nach Freiberg verlege und ich mich meinem dort bereits u

gegründeten Unternehmen widmen muß, ſo ſtelle mein vollſtändiges Waarenlager, beſtehend in e

eleganter fertiger Herren- und Knaben- Garderobe
zu jedem nur annehmbaren Preiſe zum vollſtändigen Ausverkauf.

Eine Gelegenheit, billig zu kaufen, die wohl niemals wieder geboten werden dürfte. Jch führe,
wie bekannt iſt, nur aus beſten und reellen Stoffen angefertigte Herren und KuabenGarderoben und
brauche wohl nicht erſt das werthe Publikum durch bekannt zu machende Preiſe zum Kaufen zu animiren,
da es ein reeller Ausverkauf iſt, ſo wird zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft

Verkauf nur gegen Baar. [12595Leopold Locwenthal,
66G. Große Steinſtraße GG.

ehe

in prächtiger Farbenstimmung und Zeichnung
empfiehlt in überraschender Auswahl billigst

MusterkarteNr. I. Rolle von 15Pf.--70Pf.
99 9 II. 99 9 75 9 —-150 99

III. 160 5 Mk.9

Lincrusta, Leder- und Velours- Tapeten
in reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle.

Plastisch wirkende Decken-
Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig
ausgeführt.

Musterkarten und Lieferung franco!

Wilhelm Röper,
Leipzig, Goethe-Str. I.

h für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe

T z 7e e ui e ae

B.

re 6 6 o 432 C. ce e 22 eS 7 Fr. n SS Schnhfabrik mit Dampfbetrieb
Gotthard Enke in Groitsch i. S.

unterhält in I EII a/S.S Gr. Ulrichſtraße
ein großes Fabriklager. Die Firma erlaubt ſich ihr anerkannt beſtes und billigſtes Fabrikat
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

und Gardinen, sowie Uebernahme von
8568) Einrichtungen ganzer Wohnungen S

r

Billigste und beste

kisenträger
bilden die im Profilo hierneben Schienenbild rechts dargestellten,

nicht ausrangirten, wenig gebrauchten

Elegant und dauerhaft aus beſtem Material gearbeitete: [12437
Damenzug- und Knopfstiefel Herrenzug- und Schaftstiefel

von 4 50 43 an. von 7 an.LKindlerstiefeln und Schuhe in allen Preislagen. t
F Sehr grosse Auswahl vnn Promenadenschuhen. I S

Strandschuhe. Gartenschuhe.
235 mm. hohen Hartwich Scſoſe

Pisenbahnschienen, h ST sehr vortheilhaft zu verwenden al Gewölbeträger, msowie für Geleisezwecke, Durchlässe, Lauf- S
Krähne, Schiebebühnen u. 8. W.

Dieselben, von mir eingeführt, haben sich seit IS Jah-
ren bei Bauten jeder Art streng bewährt und sind bei

gleichem Gewicht durch viel besseres und sehr 2zähes Material

nachweislich 20 h tragſähiger, als T-Träger, und ausserdem er- Eheblieh billiger.T GVlrosses Lager, sofortige Lieſerung! J
F

Prospecte und praktische Vorschläge auf Grund der Bauzeichnung

h UolzhandlungHALIE a. d. Saale.
Contor: Alter Markt 36. Fernsprecher 149.

da d a) Angdeburgerstr. 44 mit eigenem, den Anschluss an zämmtl.e 3 o Bahnen verwittelnden Schienenstrang. Fernsprecher 122.
i b) Rathewerder O o an der Saale gelegen, Ausladeplatz unde hes c er r Vöf N Amerikanischen Nussbaum et ote. n v

HALIE a. 5 hält zu billigsten Preisen empfohlen: gz Fiehtenbretter, Ia Tischler-Waare, sowie IIa. Waare zu Schalungen ete. laut Specialausweise,Mos aik-Platten- Handlung do. do. Ia. schwedische Waare, gehobelt, mit Nuthe und Fedor in allen g aren Dimensionen.
fehlen 2 I e r ern e alle gefragten Stärken, feinesto Stamm- u. Zopfwaare, e

Die S ter Bo Stollen. eFussboden- Platten r Piekten Bruer Bohlen Rirken Buchen Rüstern Bschenbohlen. 3
m r 30 Erösstes Lager sämmtlicher zum Grubenban erforderlichen Ilölzer. 99in ca. 277 94onen e rn; NB. Darch die umfangreichsten auf meinen ärei Lagerplätzen ecriehteten Seh vie ieh in

der Lage, sümmtliche Hölzer jederzeit in trockenem, verarbeitungsfähigem Zustande zu ſiefern, [11905
graphirte Platten;

Stift-Mosaik-Platten,
Letztere auch für PaleWand-Platten,

glasirt, mit ein m und aufgedruekten Farden,
ehhaltigste Auswahl

Trottoir Platten,
n W rReuter Straube.

F. 12045]) Refenhaetiges Lager F. V e Pranien von Walzeisen in allen Profilen, Verlaschaungen., e e ßſen t
Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten. meea 77 Fwirten, Stäſe ete. Bauguss aſior r Bunlon, Treppen, W l e zClatt, gerippt ung geriett, einfarbig u. gewustert. n Fenster Rosotten, Canalsehachtäeckein. n l ßalttabsste

Sehief x Ausführung und Berechnung von hohnens langen dpe erſt e7f e ieferpi att m Eisenkonstructionen, Wasser- J ed v V e eh Musterbilehe d v e h leitungs- und man o ſenſhgee20m7 j. z a t o 4 La a. y a 8 De T W Peigerplit, Pum 1 e ne1 erden e rplat penan agen. orstr S ar 8 h c zKosten-Anschläge ge- r I. Nagädevors W b S e umann
n fertigt, Lege-Anweisung R v a 4 l A t A, S. e

W n gtein W SenW
ertheilt. (10016

Milchkühler f. Otto Giseke.
12737] gr. Steinstrasse 62.
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71 Hofprädikate und Preis-Nedaillen,.

S 5 Johann Hoff's Malzextract-Gesundheitsbier.S Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt und Magenleiden, Abzeyrung, Blutarmuth und
Z Otto Will, Halle als tS 0 1 9 u e u *9 5

unregelmäßige Funktion der UnterleibsOrgane. Beſtbewährtes a für Re
konvaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl.

Brüderſtraße 12, g
M. 30,80, 120 Fl. M. 62,

Hypotheken-, Verwittelungs- U. Comwis-ions-Gesohäft

Johann Hoſf's Brust-Malzextract- Bonbons eGegen Hufſten, Heiſerkeit, Verſchleimung unübertroffen. Wegen zahlreicher Nachahmungen c

für die Provinz Sachfen.

o beliebe man auf die blaue Packung und Schutzmarke der echten Malz-Extrakt- Bonbons (Bild-

F Beſorgung von
J Zanß. und Frivatgeldern

ck

Johann Hoſff's concentriärtes Falz-Extract,Für Bruſt u. Lungenleidende, gegen veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, Stropheln,
von ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu nehmen. Jn Flacons à M. 3, M. 1,56
und M. 1, bei 12 Flaſchen Rabatt.

Johann Hoff's Malz-Gesundheits-Chocolade.Sehr nährend und ſtärkend für körper- und nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl
1 u. befond. z empf., wo der Kaffeegenuß als zu aufregend unterſagt iſt. No. 1

Pfd. M. 3,50, No. II M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt.
HBolflieferant der meisten Fürsten Europas.

Johann Hoſt's Risen-Malz- Chocolade
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. I à Pfd.
M. 5, II à Pfd. M. 4. Von 5 Pfd. an Rabatt.

Johann Hoff's Malz-Chocoladen-Fulver.
Ein HeilNahrungsmittel für ſchwache Kinder, beſonders aber für Säuglinge, denen
nicht hinreichende Muttermilch geboten werden kann. M. 1, und M. pro Büchſe.

W Preiſe ab Berlin.
Berlin, Neue Wilhelmstrasse l.
40jähriges Geschäftsbestehen.
Verkaufsſtelle bei Helmbold e Comp. D. Lehmann

in Halle a/S. [8253iedrichshalle
Vunter den Bitterquellen die

8rcherste und mildeste
r von den Aergten begondevrs verordnet bei Ver
gko[ung, Tvägheit der Verdauung, Vergckleimung,
Hämorrkhoiden, Magenkatarvrk, FPrauenkvrankkeitem,
triber Gemutkstimmung, Leberleiden, Feltguchkt,
Gicht, Blaitevallumngen etc.

Priedrichsehalt bei Hildéburghausen. Brannendireetion-
n teeeeeettteteeeeeeeeereeer

niß des Erfinders) zu achten. In blauen Packeten à 80 u. 40 Pf. Von 4 Beuteln an Rabatt. S

jeder Höhe auf Haus und ergrundſtücke, zum niedrigſten

Johann Hoff, Erfinder d. Malz-Präparate.

Zinsfuße.
2*

Koſten xeie Unterbringung von
üſſtgem Drivat-Capital

auf nur ſichere und gute Ha heren

Vermittelung im

n und
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;

für Kaufſuchende koſtenfrei. [12048

3
A

Anfertigung aller in Arbeiten in gerichtlichen

al

J

a

und anßergerichktlichen Angelegenheiten

Sehnellgte, vorgehwiegönsts l. a

Ausführung er Aulträge unter billiggten
Bedingungen, (12761

S
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ſecklendurghehe m len e w. tr ecklenburgiſche Pferde-VerlooſnugPferde Looſe Ziehung am d. pf in h

nur 81 3 Fquipagen, 4a edle Reit- u. Wagenpferde
Geſamwiwerty 80,244 M I.

S

e iß Goldes wert? Die Wahrheit Juter at dieſer Worte lernt man beſonders in

J Krankheitsfällen kennen und darum erhielt
Richters Verlags Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für
Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“.

In demſ lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, umon ſelbſt eine ſcheinbar nnheilbare Krankheit in kur i izer Zeit geheilt zu ſehen.und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne, Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt

Mecklenburgiſche, ark 11 Looſe ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten weshalb kein
Pferde-Looſe a 10 füf art Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags Anſtalt in

Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches
der viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die
Zufendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten

ind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den
urch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und 3 be

ziehen durch 10913Mark. F. A. Schrader, Hauptagent,
11 Looſe für 10 Hannover Gr. Packhofſtr.

Jn Halle a/S. zu haben bei R. Heidev. tleine
Klausſtr. 3; J. Gesang, 2. Stehbierhalle, Oberglaucha 18.

(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 z beizufügen.) Zur Barterzeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel

PAuuk Rosse's

Gegründet im April 1883.
ar o3 a Da u uo

rangvu s n s

süsse Tokayer
und

güsse Uuear-Weine
offerirt schon von Rmk. 1,40 die ganze
Originaltlasche bis zu den feinsten
Marken, aus den renommirtesten
Kellereſen Ungarns, die

Hrstem
Gustav Sponner,

Halle a. S., Sehmeerstr. 23.
Ferner empfehle ich meine gut ge-

pflegten wngarischen Roth- und
Weiss weſne, schon von 90 Pf. an
die ganze Flasche, so auch gut ge-
lagerte Hosel- und Rhefnweine
von 55 Pf. an die Flasche und höher,
sodann französ. Rordeaux, ital-
Roth- und Süss- Weine, ana
nische, portuglesfseche u. Fa.
Cap-Weine. [10517Bei Abnahme von 12 Plaschen gebe
1 Flasche gratis. Preiscourante gratis
und franco,

Depots meiner KMedicinal- Tokayer
und süssen Unwarweine benden sich
in Halle bei Herren

Fr. Schumann, Friedrichstr. 8,
C. Germer, Chbarlottenstr. 2,
J. R. Sträüssner, Bernburgerstr, 13,
Th. Schneider, Geiststrasse 28,
O. Kopf, Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Klausstrasse 22:

Merseburg b. H. J. E. Beerholdt Nacht.,
Bernburg bei Hrn. C. B. Delmborst,
Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.5
Doelitzsch bei Hrn. Johannes Glese,
Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer,
Cöthen bei Hrn. Schreiber Co-war S J 7 Original-Mustaches-Balsam.0 1 2 W. Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für1 0 1 I 1 1 u I S die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden W

S s nicht mehr veröffentlicht. Verſandt äiseret, „Jetzt““
3 auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50.zu Obersalzabrunn i. Schl. Zu haben bei Oswaid VWViedermann. Poſtſtraße 3. [13181

Wird ärztlioherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- S ebeschwerden, äio vergchiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. S WFerner gegen Katarrhalische Affectionen des Koblkoptes und der Lungen, gegen Magen- S Sind Darmkatarrho. In den ersten 7 Versandjahren wurdea vorsodiekt:- S. C S
g 881: 12523 1882: 55761 1883: 61808 1884: 142234 W
3 1885 247180 fl., 1886 406298 ſf., S 626246 ſ. SDio6 Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. S 0 2 5 m n 5 z 1e er

Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsoh gratis und franco: S S. s

s J 1 e J eDie Adinistratigo cer Kronen Ouelle, Obercaſtbrunn t scu doroh Braidlchs neu entdecktes UÜhersseisches Pulver

Es ist nicht zu verwechseln mit dem gewöhnliches Insektenpulver, sonderr
das garantirt beste iätte! zur sofortigen Vertilgung allen Unge-
ziefers, wio Wanzen, Fläöhe, mefen, Motten, Schwaben,ZTürpen, Fliegen, Raupen nud Rlattiünae zammt ihrer Brut,

Beginn der ProvinzSalat Mai Hisen-NHoorbad Schmiedeberg. Jur-
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gieht. Leidep, bei Contrakturep,
ähmunger, Pleicheueht, Hant-, Nerven u. begonders Franenkrankheiten. so dass auch nicht eine Spur zuriickbleibt. Um sich vor Kachahmungen

Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Näbere Auskunft r u igahodurch Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische RBadeverwaltong. [12040 r T Br. er n
3 p Saison-Eröſfnung: Anfang Mai. 4 11Heilkräftigste Badegio. Eröoocs Gra- Bernstein-Car bolineum

h mit Inhalation. Wellen-Bäder] Jmprägnir-ODel und Anſtrich-Materigl erſten Ranges für alles gehobelte
mit Sooldouchen. Salinische und eisen- Holzwert im Freien c. Radikalmittel gegen den Hausſchivamm mit unbe

Station der Thüringer Bahn. baltise Trinkquellon. Herrlichsto Lage. greuzter Garantie bei ſolider Verwend. zu beziehen a. d. chem. Fabrik
Auskunft und Prospecte durch die Königliche Bade- Direction Guſtav Schallehn, Magdeburg. [8951

rege on Wir empfangen am
Montag, den
21. ds. Mts.
wieder einen friſchen
Transport [12603

Bolg cher

7annpferde

Kurort Salzbrunn, Schlesten,
s Bahnſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere; mildes Gebirgs

klima, hervorragend durch ſeine r Ouellen erſten Ranges, durch ſeine Molken
anftalt (Kuh, Ziegen Schaf Molke reſp. Milch, Efelinnenmilch), fortdauernd und erfolgreich
beſtrebt, durch Vergrößernng und Verſchönerung ſeiner Anlagen, der Badeanſtalten, der
Wohnungen allen r zu werten Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehlkopfs,
der Lungen und des Magens, bei Serophuloſe, Nieren- und Biaſenleiden, Gichi
und Hämorrhoidalbeſchwerden; insbeſondere auch für Blutarme und Recon
valescenten. Bevorzugie Frühjahrs und Herbſtſaiſon. Verſendung des altbewährten

d s6 durch die Herren Furbach Striebon in Ober-Dhberbrunnens““ Salzbrunn. Nachweis don Wohnungen durch die Färst-

liche r u i dirten Apothel t gn nanſtalt; von einem a en e ier Controle Ntiet en vireiten kpror a votdeter unter ſoecteſer h e
[12037 S Sund verkaufen dieſel-Eröffnet den Mai. Proſpekt. e ben zu ſehroolbad SuI2za. a hennſt vrh iere S ſoliden S Preiſen.S22ceärzte Dr. Sänger, Dr. Schenk

und die Badedirektion. S S r(Station der Thüringer Staatsbahn.)

(12044 Malke s S. Grosmann John
Andreas-Imstitiut, Weimar. Töpferplan 4. V den G S.
Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor- federen für die mitleren Klaſſen des Gymnaſunms, Geſunde Lage. Sorg l. Pferd ch udlt g.

fältige Pflege. Proſpecte durch 8794 rerDr. Soergel, Vorſteher.
X Mitteldeutsches Buncesschiessen

Halle a. S. I888.,Das Burennu der
Feſtzugs und Pergnügnngs-Commiſſton

heſindet ſich in Café Da vidl“ und iſt an den Wochentagen von
9—1 und 3-6 geöffnet.

Meldungen zur Theilnahme an dem Historischen Festzuge
werden daſelbſt von Herrn Regziſſeur Vtiner zwiſchen 10 und 1 Uhr Vor-
mittags und 4--5 Uhr Nachmittags entgegengenommen. [12667

a ferde- und 5Equipagen-Verlosung De
a0. u. Vasgeler P

1888.

3500, 3000, 2500 ete., zus. 1969 werthv. Cewinne.
Loose à 3 Mark durch Unterzeiſchneten und dessen Ve

S kanfsstellen in Halle a. s. bei: J. Barck Co. Caxl Baurkce-
feld. W. Burkhavät. Georg Kettier. J. Leutner, i

Hauptgewinne j, Werthe v. N. 16000, 6090. 5000, 4000

Wädicke. Mever e Stock,. Ernst tratzrecehk., (J. Neumanns
VJiederl.,) Max Schmidt. Schrödel c Sütnon, Steinbreche r
C Fnsper, Richard Aander. [121511

t a wrmioo ar i /assel, Ceneral-Debia Pagtynoe- mr ronüonnos-Commis ar W eiss, Cassel, (eneral-Debit.bie P erung II Von gnügimgs-Co un eeeeeeeeeeeereeeeee
Vexantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Heine

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

[10550

Wo gwaullrt Ieſpy v

S Na ſtagne

GBswaldi Vier
Hauptgeschäft o 108

B E R L I N

e gyy
Centralgeschcßct in al aS.
Gr. Steinstr. 63 u. Brüderstr. 7.

[12046
m

Apfelwein, dS echt Sachſenhänſer, in vorzüg-
licher Qualität, [12256

zum Kurgebrauch und alsTafelgetränt empfiehlt 8

Juling Bethge,
Leipalgerstrasse 2.

Meine vollſtändig rein geſottenen

S enempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nunr guter und getrockneter Wagre.

e r ee cät Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafſirſeife.

Nduard Koboert.
edes Hühnerauge,Hornhaut und Warze
Wird in kürzester Zeit durch
blosses VUeberpinseln mit dem
räühinl. hekannten, allein
echten Apoth. Radlauer-
schen Hühneraugenmittel

sicher u. s hmerzlos heseitigt.
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pfg.

t Qui5ine r len ehaty Dotergabehdene Miedaillen
e

Wege (ioss s33 7908828 h
sSchntzmarke.

Jn Halle in der Eugel, L en
und Adler-Abvotheke ferner bei App-

theker Rolvbe, ſowie in den meiſten

Drogerien. [12763
Halke, Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei.
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